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lieber  die 


Bilder  und  Gleichnisse  bei  Euripides. 

IL  Teil. 


III.     Pflanzen. 

Eine  Reihe  von  Bildern  aus  dem  Pflanzenreiche  halten  wir  bereits  I  p.  10  u.  folg.  l>ei 
Besprechung  des  Ackerbaues  erwähnt,  so  besonders  antiqui,  (pviov,  (fvrtvo),  ^l^a^  tQVog,  &äXog, 
nTÖQO^OQy  aräxvg,  xat)n6gj  äfiäv^  iHqog  und  Verwandtes,  ebenso  das  Gleichnis  fr.  414,  in  dem 
der  Dichter  mit  dem  Leben  der  Pflanzen  das  Leben  des  Menschen  vergleicht,  wie  er  wächst  und 
reift,  bis  der  Tod  als  Schnitter  die  Ernte  einheimst.  Aehnlich  wie  wir  ol)en  die  Eltern  als  die 
Wurzel  bezeichnet  fanden,  aus  der  die  Kinder  eni})orwachsen,  wie  aus  dei-  Wurzel  die  Spröfs- 
linge  und  Zweige  der  Pflanze  aufschiessen,  so  wird  ^ila  für  Ursache  geliraucht  fr.  967.  10. 
ad^kovg  7TQ0(ia!}ttv  n6i^8V  sßlaavoVj  zig  Qt^a  xaxMV.  Ebenso  ßXaaidvM  fr.  4;j0  nvq  ixXXo 
^tXlov  —  sßXaüTOV  al  yvvatxtg.  Wer  die  Pflanzen  mit  der  Wui-zcl  lierausreifst,  vernichtet  sie 
ganz,    daher   die    Uebertragung   von   ngogoiCog.     (Hesych.    avif   zalg    Qi^aig   avaanwutvov.) 

Hipp.  684   Ztvg  a'  6  ytvviitüiiii  tfiog 

ttqÖqqi^ov  ixiQitfjftiii'  ovzäaag  nvqi. 
Was  dagegen  auf  eigenen  Wurzeln  steht,  ist   festgegründet:    Rhes.  288   oixoviiiv   ainöqqilov 

kaüav  x^ovdg. 

Die    Blüte    bezeichnet    bei    ihm    wie    überall   das    Schönste    und   Glänzendste,    so    wird 
av^og,  ävi^tXVy  XoitKffia,  a7ToX(t)Ti^M,  ^dXXw,  O^aXegdg  übertragen:    Tro.  827  'EXXddog 
av&og.     Hei.  1612    ytig  'EXXddog    Xo)titTfiaia.     Herc.  für.   870    dnoxeiqttai    <sbv   dv^og, 
nöXig,  6  Jiog  sxyovog.    Das  Glück  der  Ungerechten  blüht  nur  kurze  Zeit,  dann  fliegt  es  davon: 
El.  944   6  6'  oXßog  döixog  xal  fisid  axaiwy  '^vfuPj 
s^Emaz'  oixoüv,  G[jixq6v  dfd^^aag  xqovov. 
Die   siegieiche  Lanze  Hectors    stand   in  Blüte:    Hec.  1210  "Exioqog   t'  fjv&fi  dogv^  doch 
wii*d  vhdXXco  auch  auf  Unglück  übertragen  wie  bei  Soph.  Phil.  2r)9  auf  Krankheit: 
Phot.i.  812     6v(r6ai[iu>y  6'  ig  ig  dXXa 
&dXXfi,  naidoav 
OidmöSa  xard  doyactra  xal  noXiv. 


^\    i.     ■        ;  "         "''""W«"  "(»-"ro,  ilavi^Tv  iXoi.    Wer  die  Blüte  der  Pflanze 

abpfluek,  ..,era.,..t  .e  ihre.  .c..«nston  SCmueke.,  .«o  erklärt  sich  ä.oXoni;^^  12,171 
Intcr  einem  Tyrannen  kann  der  Staat  nicht  erstarken,  ^^ 

otar  Tif,  »if  XnpCrof  r,qivov  tnäxv» 

töifiuf  äifttiQJi  xttjroXom;^  yiovi:. 

Q9<>  nr    «3      ^      j'  «   ,  *"tut  o«iina.     nee.  1JJ>  aifian  x^aoo).     Med.  906  und 

l>prp,f^  T    T       .      /'  -^^^fQoy.     J.  A.  1„^97   «v^f<r,   x^<^QoZg.     Von   einzelnen  Pflanzen  iH 

Kp  e«  an  dil  Fic,;  He  t,«"      '  :^""'"',  '"/T"    "*•='"«'  -"  ^'^^  -  I'oD-na  heften  wie 

Artuis  atque  hedera  procera  adstringitur  ilex  ' 

Lentis  adhaerens  brachiis.    cf.  od  I.  30.  20 
Catull  Gl.  33    Mentem  auiore  revinciens 

Ut  tenax  hedera  hnc  et  huc 

Arborem  implicat  en-ans. 


IV.     Feuer   und   Licht. 

ä  -l.l;lto/"'"''"  ,''-"■   ^""?"   '""^'""<'   ^'"'■»^'   •''^^•'^"  Tochter  Selene   ist,   Phoen    175 
Kl.es.    09    y«..o.    r,X,ov  Xapm^^,,,    Med.    352   ^   in.oica    Xaunä,  »sov      J     A     ZI 
Aa^nadovxoi  i,,(g„.    In  Glanz  kleidet  er  alles  Jon  1516  iv  aJ,J-    'V    ' 
.ein  Antlitz  nnd  Ange  ist  golden  und  glänzend,  ^^o2  ^^7  tZH^l^- 

von  Messenien:    or   ..ÄeL;,."?^«.!   f     ."^f-^'J-^-f   T^'o«  x«^  „W^j„.    fr.  452 
schösse  •    hieiüber    „nd   «w!,      J.  f'       ^'   ''='""^'   '"-*  Strahlen   herab   wie  Ge- 

Hen=  f  1^  .r.  ""'  •"'"^f  ^'«™<'  """i  "en  Blitz  als  das  Geschofs  des  Zeus.    ef.  T  I 

~.<Jv  <r«,*,V^L,%„rr  •     •'"'""'  '^'■'•^^^  ^'''"'»«  "'"  ««'«  ?'«»■' 


21 


3 

Wie  dem  Helios  Averden  auch  der  Eos  und  Nvt  Augen  verliehen,  ein  Gelu-auch  von  o>/ia, 
wie  er  zwar  einzeln  auch  bei  Aeschylus  (Eum.  428)  und  Sophocles  (Aut.  870:  tods  Xaiind do'g 
Uqov  ofifia  oQäv.)  erscheint,  doch  nirgends  so  häufig  als  bei  Euripides,  so  dafs  auf  ihn 
Aristophanes  in  den  Wolken  28G  anspielt : 

o^ifia  yuQ  aiO^sQog  äxd^iaiov  aelaytliai 
fiaQ(jia{)€atg  iv  aryalg, 
wozu  der  Scholiast  bemerkt:  soixs  de  X^yfiv  i6v  tihov,  enü  xal  ol  Tgayixoi  tmd^amv  ofpaaluov 
ovonältiv  avTOV.  rotaviij  Sö^a  iad  naQ«  lolg  (füoa6(foig,  ofifin  ali>8Qog  aaltlv  tov  ^Xtov. 
Für  Eos  und  Nv^  führe  ich  an  E.  102  'Etog  yäq  Itvxhv  ofifi'  avaiqstai.  J.  T.  110  Ötuv  dl 
vvxtbg  oi»iia  Xvyaiag  fioXji,  Phoen.  543  pvxiög  t  ä(f€yyig  ßliifaqov  ijXiov  te  (fiag,  für 
Helios  verweise  ich  auf  oben  angeführte  Stelleu  und  auf  Bacch.  4G9  n6ieqix  dt  vvxTtaq  'er'  *» 
X««*  OH II   fivayxaaev;  wo  es  geradezu  für  Tag  steht. 

Die  Nacht,  die  auf  dem  sternenbesäteu  Kücken  des  heiligen  Aether  dahinfährt,*  (Prol. 
der  Andrem,  bei  Ar.  Thesm.  1067)  ist  die  Amme  der  goldenen  Sterne  El.  54  xQvaioav  datqmv 
Tqo(f>£,  denn  sie  glänzen  in  ihrem  Schatten.  J.  T.  109  xar  tvqqoviig  (^xiav.  Die  Sterne  sind 
die  Augen  des  Aethers,  der  Jon  1078  genannt  wird  ali^ijq  daT6qu)n6g,  wie  auch  oeXdya 
Hipp.  851  Phoen.  131  dieses  Beiwort  erhält,  und  ähnlich  auch  Aesch.  fr.  196  sagt:  datequinov 
ofififx  AriTomg  xöqtjg.  Auch  die  Sterne  haben  ihre  Pfade,  El.  720  dacqov  ödoi.  Hei.  351 
xiXev&a  dariqoiv,  und  wie  (fdog  dienen  sie  zur  Bezeichnung  des  Glänzendsten,  Schönsten  und 
Edelsten:  so  Hippolytos  (1123)  (faveqahaiov  datsq'  Ui^dvag.^^  Wie  eine  Sternschnuppe  oder 
ein  Meteor  erlischt  das  Lel»en  eines  Menschen,  fr.  943: 

6  d'  dqu  i>äXXuiv  adqxa,  diOTtsrijg  ort cag 
datriq  dniaßti,  ^»'*»>'  d(ftlg  ttg  atdiqa. 
Sie  leiten  den  Schiffer  in  der  Nacht,  und  so  wird  mit  ihnen  die  Tochter  des  blinden  Tiresias 
verglichen,  die  ihren  Vater  führen  soll:  Phoen.  835 

ijyov  ndqoid^s,  O^vyatsq'  uig  tvcfXo}  nodi 
öcfi^aXfiog  ei  av,  vainiXoiaiv  davqov  mg. 
Dem  Aether  und  Himmel  werden  zur  Bezeichnung  der  äufsersten  verborgenen  Ferne  und 
Tiefe  Winkel   und  Falten   beigelegt,   fivxog,'"''-^   nvv^,    nxvxn,    auch  von  den  Sternen  ge- 
braucht er  Hei.  ^Vl  datqi^v  (ivxo^.    cf.  882  ald-eqog  fivxop.    cf.  605  nqog  aldeqog  nivxdg. 
Phoen.  84  <»  ffaetvdg  ovqavov   vaiüav  nivxf^g.     Gr.  1631    «V  ai:heqog  nuvxaXg,   wie  Suppl.  212 
xaxä  anXdyxviav  nvvxccg  vom  Innersten.     Aether  und  Himmel  bezeichnen  die  gi-öfste  Höhe, 
so  Bacch.  970  ovqavM  arriqi^ov  evqi^aeig  xXeogf    vom  Ruhme,  der  sich  bis  zum  Himmel  erhebt. 
Aus   dem  Aether   entstammt  der  Wechsel   des  Wetters  und  der  Jahreszeiten,  mit  denen 
der  Wechsel    des   menschlichen  Glückes  verglichen   wird.     Wie    der  Aether   den  Sommer   mit 
seinem  Glänze   aufleuchten   läfst   und   die  Unstern  Wolken  des  Winters  schickt,  wie  er  blühen 


28. 
Mr 

29.  T 


•    üebe.  aie  Fo™  des  G.eiebn.  cf.  He™.„„  .„  ,„  st:  ego  «  hede»  h.ie  .t  „.e^oi  .dhaerebo. 


*    cf.  Ovid.  ex  Pont.  I  2.  56  Noctis  aguntur  equi.    Am.  I,  14.  40  lente  currite,  noctis  cqui. 
Hör.  aat.  II  6.  100  jamque  tenebat  nox  medium  caeli  spatium. 
*♦.    cf.  Hör.  0.  III,  9.  21  sidere  pulchrior. 

cf.  Sinus  bei  Hör.  Ep.  1.  13  usque  ad  ultimum  sinum. 

cf.  Hör.  0.  I,  1.  36  sublimi  feriam  sidera  vertice.     Ov.  ex  Font.  5.  57  et  vertice  sidera  taimug. 


n  Wir 


30.    Sc 
Tarn 


gläok  die  Lobende.,,  die  G  J  t„t  J    „   I  l^T  'T'"'"\    '''''  ''''''^  "^^  ^»- 

E(  rartoy  ^xny  ,f^^l  täf  ßgotüy  rv/af 
röy  ä-  JV  ,aXovaw  aldeg',  o}  raff  lau  rff 
oetof  9fQ0i',  «  Xa^neoy  hiäpna  aüag, 
Xei/iäyd  f  av^f,  avn,»ilc  nvxydv  yitfoq, 
»aXXny  H  »ai  [.i,,  f^y  „  ;,„;  ^Siyfiy  uoiH. 
Olm  rfi  Ä^röy  anigfia,  röiy  fitr  n'ryxit 
XaiAjiqä  rai-fi^s,  »wy  ii  avyyiifu  miXiy. 
i<üaiy  K  ff,V  xaxotmy,  oi  d-  ÖXßov  fiiia 

^ae  h,er  raX,.,^  die  Buhe  de.  Meeres,  bildlich  benutzt  wird,  (cf.  auch  fr.  903 

ocu;  rft  ,«,r,  ij  r„V«    (SC.  .Jct,)  J.T..V  äy^g 

wo  der  .«inn  des  ir.M.sch.Ni  mit  dem  Meere  ver"-lichen  „i,,l    ;.  i  ■     .. 

wieder  beruhigt  wird.)  dient  auch  .,',rf/r   1    ^  ^n     ,       '  ""  '""'  '^""^'  ^"'"g"'-««'  •"•<! 

zu  einem  Vergleiche  An        Uof;;  J;','  ''■     'T"'  T""  ""  ""'^"'  "^■"«"  «'-- 

.M  Wird:  ..-„ .  .„.. .;;;  :::zt:--j!t;:fz::"-'' "-  ^^--  -- 

auf  das  Gegenteil.  ?o  be.ieutet  a  sS  !t  f  .'  '""  ""  ■""'  "'"  '''"  """''«"'-■' 
U.be„  und  wie  bei  ihn/ „  i  e  ,Ie  Tra  i,  .  "T- "^  8^«"-"'«  Licht  der  Sonne  erblicken« 
r^y.  ebenso  ,,äoc,  .,enoc  ~  I  e  „  n    d!  \  '^,""'''       "'"'""   ''''""  '"'■  ««'-'•'""^^''t  = 

beide  verbunden:  ^!  ,1  1  !" ,  ^7  ""T  ,  1  '"'"•  ""''''  '"''"'■  "^■'•54» 
«?<..««.  und  oft.  '  "'  '    ""°^'"'-    ^^'W-  2"    -   ?«»   <?-..     Ale.  683   „.V«s 

wor.:^;:' :  ArZn'Sf^;:::::^:^ "'-%-:,/-  --  -  -- 

Menschen   das  Teuerste   i^t     wird   wie   „  ,        f '  '  ''''  '""'"  ™™i"«lt  ""d  dem 

Poph.  Trach.  2„3  findet     J   T   U  / 7'  -     ""   ^^   ""  ''^  ''"''  ""'=''  '"''  ^'•■^«''-  ''">•  "'^S- 

wi,Jit"^u„  rvis  xiis  'xi  r  '^*r  ^«""^-'^  -"'  -^^"^"^  ^'"«■«^'^-  «-'- 

von    den  Gefallen™-    J,o  ^„J   „;  '»'"en-hom  Sprachgebrauche  finden  wir  Phoen.  1484 

Lleibt  der  Vorsicht  ge   der  „1  da^l"!  U  ""•'"'';   ,""  '""'''^"'   "^  "•  ""''^'"'""'  "'«'  ^'-l»« 
■iiiuge,  acr  nni  daran  denkt,  sein  Leben  zu  retton:  fr.  875 


O.  I,  7.  15.    II,  9 


1-    10,  15.    11.  9.    IV,  7. 
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ly  6'  si'Xdß&ta  Gxöiov  «x**  ^^^'  'EXkdduj 

To   diaßtcovai  fiovov  uet  ^TjQcofitv^. 
so  Phoen.  1221    xaxov  ti  xfvS^ng  xal  ardyftg    vno    gxotm.     Anders  ist  axorttvog  gebraucht 
Phoen.  278,  wo  die  Schwertscheide  mit  cxomval  neQißo?Mi  umschriebeji  wird:  ^ig'  ig  axoxeivag 
TiiQißoXäg  fie&üi  ^i(fog. 

Neben  crx*«  dienen  tputv^,  xanvog^  ovfiQor,  Ivt^iqmv  iJifi^naTa  zur  Bezeichnung 
des  Nichtigen  und  Wesenlosen,  so  schon  bei  Pindar  Pyth.  A'III  1;35  Gxidg  ovag  ap^gatnog, 
ähnlich  Soph.  Ai.  126  ijftäg  oi'dtv  dXXo  nl^v  aidcoXu  ^  xov<fi^v  axtuVj  und  fr.  l^^AvO^quinög 
ian  nvfvfta  xal  Gxid  fiövov.  Eurii>ides  sagt  vom  Greise  fr.  ÖOO  ywa/iy  xal  axiä  yiQooy 
dpiJQy  und  fr.  38  erklärt  er,  er  gehöre  zur  lästigen,  nichts  l»ed(Mitonden  Menge  und  sei  imr 
noch  ein  leerer  Schein,  ein  Traumbild. 

ysQOVTsg  ifffiai»  ovdtv  aXXo  nXriv  oy^Xog 

xat  Cx^[i\  oveiqoav  d*  tQnop^r  mi^i  Tj^tata, 
ähnlich  Phoen.   1722  von  Oedipus  war  ovfigov  laxrv.     fr.  537 

xat  O^avuiV  6t  nag  dvi^q 

yfi  xal  (Txid: 

})ulvis  et  umbra  sumus. 
cf.  Soph.  El.  1150  üTTodöv  ts  xal  rfxidv  ävifUffXti.  Med.  1224  lä  x^vtjiä  d'  ov  rvv  ngunov 
ijyovfiat  Gxiav,  so  wird  auch  der  alte  Peleus  genannt  Andr.  735  axid  ydq  dviiojoixog  (ag 
(fwvijv  «x^'C.  xanvog,  das  Aesehylus  mit  üxid  verband  fr.  205  xul  maiov  ovötv  ^laXXov  rj 
xanvov  üxid,  ebenso  Soph.  Ant.  1155,  finden  wir  Hipp.  954  tioXXmv  ygamidToav  itfiäy 
xanvovg. 

Der  Glanz  des  Lichtes  und  des  Feuers,  der  weithin  sichtbar  ist,  Avii'd  mehrfach  von  ihm 
bildlich  gebraucht,  so  vergleicht  er  den  Schall  der  Tyrrheiiisclien  Trompete  mit  einem  hellen 
Feuerzeichen,  mit  dem  Signale  gegeben  werden:   Phoen.  1382 

inel  d'  uq&iOri  nvqßog  wc  TvQG^vixl^g 

üdXniyyog  ^x^  GtjfJia  (foivlov  fidx^Ct 
wie  ja  die  Übertragung  von  hell,  klar  vom  Licht  auf  den  Ton  gewöhnlich  ist.  Aus  dieser  Sphäre 
des  Lichtes  führe  ich  hier  noch  an  Xd^moHj  (fXiycOj  dvravytoij  aGTQdnrMj  XafinQin'o), 
So  Andr.  777  «^fr«  xal  0-avovGa  Xd^infi.  fr.  232  iv  rolg  texrotg  ydg  aQfT^  tmv  tvytrüoy 
iveXa[jnp8V.  (fX^yon  erscheint  transitiv  wie  bei  Soph.  Ai.  104  drav  ovqavlav  (fXiyoiV  ins  unend- 
liche entzündend,  vermehrend.  Phoen.  243  (Ares)  at/ja  dd'iov  (fXeyei  raöf  noXei,  intrans. 
von  der  Menge  strahlender  Schilde  ib.  252  dfi(fl  dt  nioXiv  rtifog  daniÖMv  vvxvov  (fXsyet, 
über  V€(fog  cf.  u.  ^lit  kühnem  Bilde  sagt  er  vom  Schwerte,  es  strahle  furchtbaren  Mord  zurück. 
Or.  1519  nsXag  —  önvov  drravytl  (fovov.  Vom  Glänze  der  bewaffneten  Menge  in  der 
Ebene  gebraucht  er  aGTQdmo) ^  wie  unser  blitzen:  Phoen.  111  dnav  xardxaX.xoy  neSioy 
daiQdnrei.  cf.  Oed.  Col.  1069.  XafinQvvo)  erscheint  El.  066  xal  fiijV  oxotg  ye  xat  croXfi 
XafiTryvvsTat  seinen  Glanz  zeigen,  sich  brüsten  imd  El.  1039  von  der  weiten  Verbreitung  des 
Tadels;   iv  ijfitv  6  xpoyog  Xa unqvvfvai. 

Pas  Feuer  M'ird  schon  bei  Homer  besonders  in  seiner  verzehrenden  und  vernichtenden, 
schnell  und  gewaltig  alles  ergi-eifenden  Gewalt  angeschaut  und  auf  Krieg  und  Leidenschaft 
übertragen.  Wie  ein  Funke  ein  ganzes  Waldgebirge  in  Brand  setzen  kann,  so  kann  ein  Mensch 
durch  Ausplaudern  ein  Geheimnis  einer  ganzen  Stadt  mitteilen:  fr.  415 
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fjitxQOV  yäo  ix  Xa}i7iil^Qo;  ^IdaTov  )Jnag 

nQ^fffiff  av  Ttg,  xui  ngog  avöq    finutv  tva, 

nvi}oiVi  av  uCioi  ndvng,  ä  xornniv  xQ^f'iV' 
So  gebraucht  er  sxxavfta  Zunder  =  Ursaclie  fr.  843.  töXfjijg  —  xal  ^gdaovg,  Paris, 
der  die  Ursache  alles  Uugliickes  werden  sollte,  wird  mit  einem  Feuerbrande  verglichen  Tro. 
232  SaXov  mxgov  (xifiijfiu.  nvQ  und  (fXo^  =  Kriegsflamme:  fr.  353.  23  nöktv  dt  noXsfiia 
xazsTxs  ff  16'^.  El.  1177.  öiä  nv^og  £fxo?.ov  —  (largi  jaö'  (=  noX^^^'  uvi  did  fiuxi?)- 
cf.  Andr.  105.    Schwerer  zu  bekämpfen  als  das  Feuer  sind  die  Weibor:  fr.  430  avii  yccg  nvQÖg 

ni'Q  ü).).o  iieXi^ov  ^öt  dvafiaxMTSQov 

hliluTcov  at  yvvaXx&g. 
Fo  ist  die  Liebe  Hipp.  'kJO  intQttqov  nvqog,  auch  der  zügellose  Andrang  des  Pöbels  ist 
gewaltiger  als  Feuer:  Ilec.  G08  dxölaaiog  o^Xog  vavnxi)  %  uvaqiia  xQtiaaMV  nvqog.  cf.  Or. 
696  omv  r«Q  ijßd  diiiioz,  th  ouyijv  nsaiav ,  o{ioiov  MGvf  nvq  xavaüßsaat  laßqov.  Ebenso 
Tyndareos  im  Or.  621  iutg  vifijtps  dJ),u'  dvrifaiacoi  nvqi,  vom  Hause  des  Agamemnon,  und 
Bacch.  778  ^öri  rod'  i}yi>g,  wate  nvq  iifdnttrat  vßuKTfjta  ßaxxMv. 

In  anderer  Weise  erscheint  Rhes.  417  nvq  in  einer  Umschreibung  des  feurio-en  Weines: 
öixptov  nvq  ^fov,  cf.  Ale.  vom  zechenden  Hercules  757 

niffi  [AiXaiv^g  fujrqog  iv^iaqov  ^<7>i», 

Iöi5  a^aqfi ^v    avibv  ä[i(fißäaa    (J  ?.6^ 

oivov. 
und  Hec.  1103  von  den  feuerstrahlenden  Augen  des  Sirius:. 

ly  ^tiqtog  hvi}ct  nvqog  (f?.oy€(tg 

dcfiijGiv  6(J<7ü)V  ctvycig. 
Hier  führe  ich  noch  an  ni^unqtjftt  verbrennen  =  zerstören  Jon  1307  Creusa:  xdnifxnqag 
y' ^Eq^x^fuic  d6}xov;,  worauf  Jon  fragt:  noiotffi  navoig,  rj  nvqog  noi(f  ifXoyi;  aßevvvfii  aus- 
löschen =  stillen,  dämpfen  IL  f.  40.  wc  (fovm  aßsaji  ipovov.  ^MnvqtXv.  Hesych.  ^länvqa' 
tfvaiiiTiqsg,  oi^tv  o\  x«^.x«t'rat  ib  nvq  ixffvaÖtGi.  lotnvqsT'  dva^lqv  noui.  so  El.  1121  Gv 
^omvqtXg  veixtj  via.  (Hör.  0.  IL  1.8  per  ignes  suppositos  cineri  doloso).  über  naqa^dXnfiv 
cf.  I  p.  8,  ebenda  ijjvxqog,  hier  füge  ich  noch  hinzu  Ale.  353  ipvxqdv  [isv,  o!(jai  isqtpiv:  für 
Admetos  ist  es  ein  kalter  Genufs,  das  Bild  seiner  Gemahlin  zu  umarmen. 
ald-tav  erscheint  Rhes.  122  =  Hitzkopf; 

at^MV  ydq  dvijq  xal  nsnvqytorat  O^qdost. 
ähnlich  bei  Aeschylos  und  Sophocles. 

Noch  mehr  als  das  Feuer  wird  der  Blitz,  die  himmlische  Flamme,  (Med.  144  tfXo^ 
ovqavia,  Supi)l.  829  nvqog  te  (fXoy/iog  6  Jtog),  des  Zeus  Geschofs  (Supjd.  870.)  in  seiner  ver- 
nichtenden Gewalt  angeschaut.  Mit  dem  Meere  und  dem  p]rdbeben  zusammen  bezeichnet  er  H. 
f.  862  das  Gewaltigste  und  L'ngestümste :  Lyssa  will  ungestümer  als  diese  in  die  Brust  des 
Heracles  fahren 

ovTs  novTog  ovcut  xvfiaai  (Ttivav  Xdßqog , 

oviB  ytig  äste  flog  xsqavvov  %    oldiqog  wötvag  nviuiv, 
ol'  iyd)  Gfaötodqafiovfjtai  aiiqvov  tlg  * HqaxXiovg. 
und  klagend  sagt  der  Chor  Hei.  1162  von  Troja: 

vtix^a  ök,  ifXoyiiog  wtfr«-  Ji6g^  iniavio  ffXo^. 
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Er  tröpfelt  Mord  und  Blut  als  Spende  dem  Hades:  Andr.  1046. 

.  dtfßa  dt  (Pqvyäiv  nqog  ti'xdqnovg  yvag 
CxijnTog  cxaXdaauiV  jbv''Aida  (fovov. 
schol.  Vi Ji/  atna  (Jnsvdtov.  (frd^wv  xal  qiwv.  (fxijmbg  wie  die  Yerba  ano  —  xazaaxrmstv 
fluden  wir  von  plötzlich  und  heftig  eintretendem  Unheil  und  von  Leidenschaften,  so  vom  Kriege: 
Rhes.  673  axtjnTOV  imöviog  noXffiioov,  vom  Zorne  Hipp.  438  dqyal  6'  t'g  o'  dniaxtjWav  ^tag, 
ib.  1418  oqyai  xataüxrimova'  tlg  ib  cbv  dtfiag.  cf.  Med.  94.  1333  ibv  abv  dXdatoq  tlg  tfi* 
t'rrxijipav  SfoL  Hierher  gehört  noch  Bacch.  1095  avyxtqavvovGai  xXddovg  die  Zweige 
gleichsam  mit  Blitzes  Kraft  schnell  zusammenbrechen. 

Mit  dem  Donner  wird  die  Klage  des  Thebanischen  Volkes  verglichen,  so  oft  die  Sphinx 
einen  Menschen  aus  der  Stadt  tötete:  Phoen.  1040  ßqovra  6i  (ntvayfibg  —  äxd  t  ^v  ofioiog. 
vom  unterirdischen  Donner  dagegen  ist  der  Vergleich  El.  747:  ßol^g  ^xovffaz  ^  doxa)  xtv^ 
imfiX&t  /*',  utdis  vtqztqa  ßqovrij  Jiog, 

Von  Nacht  und  Schatten  war  oben  die  Rede,  hier  füge  ich  noch  hinzu  [liXag,  dfiavqota, 
dfjtavqög. 

Schwarz  ist  die  Farbe  der  Nac!it  und  des  Todes,  der  Unterwelt.  Cycl.  597.  El  54  w 
vv^  figXaiva.  H.  f.  46  x^ovbg  fiiXaivav  oq(fvtjv.  Tr.  1314  fitXag  ^dvatog.  Phoen.  957. 
fiüatvav  xtiqa.  Hipp.  1388.  aöov  fiÜaiva  vvxrtqög  %  dvdyxa,  so  heifst  auch  alles,  was  Unheil 
und  Tod  bringt,  wie  das  Schwert:  Or.  1148  (fdayavov  fitXav.  ib.  1472.  Hei.  1672.  dfiavqou» 
verdunkeln  und  dfiavqog  erscheinen  Hipp.  816  rig  adv  xdXutvav  dfiavqov  tadv;  fr.  413  tag 
av(i(foqdg  äfiavqovv.     H.  f.  125  nodbg  dfiavqbv  Xx^^g.     ib.  231  a&tvog. 


V.     Das   Wasser. 

Kein  Gebiet  bot  dem  Dichter  soviel  Bilder  als  dieses.  Schon  das  Meer  selbst  und  das 
Leben  auf  demselben  boten  ihm  sowol  wie  den  übrigen  Dichtern  vor  ihm  und  nach  ihm  eine 
reiche  Fülle  der  schönsten  Bilder,  die  ich  hier  meist  übergehen  muss,  doch  nur  wenig  geringer 
an  Zahl  sind  die  andern  Bilder  und  Gleichnisse  aus  dieser  Sphaere. 

Seit  Homer  ist  vi(fog  (cf.  ^avaroTo  fiiXav  vi(fog,  v8(fog  noXifioio)  allgemein  im  Gebrauche 
für  Unheil  und  Menge,  für  ersteres  aber  bei  Euripides  ohne  den  Begriff  der  Finsternis  auszu- 
schliessen,  wie  Phoen.  1316  (nöXig)  ^  ndqi^  txti  vitfog  rotovrov  cücts  öi  "^x^qoviog  livat,  von 
der  Staubwolke  der  Kämpfenden,  von  der  Dunkelheit  H.  f.  1207: 

ovdttg  Cxotog  ydq  tad'  «/«  fjiiXav  vt(fog, 

odTtg  xaxöiv  gmv  ^VfKfoqdv  xqviputv  dv, 
von  der  Menge:    Phoen.  252    vi<fog   daniöcav   nvxvbv  (fXiyst.     Hec.   907   zoXov  'EXXdvav 
vs(pog  d(A(fi  as  xqvniti.    Auf  die  Gemütsbewegungen  und  ihre  Aeusserungen  überträgt  es  H. 
f.  1140: 

(JTtvayfiiöv  ydq  fie  nsqißdXXtt  vi(fog' 

Med.  107.  vi(fog  olutoyl^g  in  einem   ausgeführterem  Bilde  von  der  Gewitterwolke  (der  Klage), 
die  sich  allmählich  zusammenzieht  und  aus  der  bald  die  Blitze  flammen  werden: 
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V£(fog  oiiitayl^g  otg  Tax    ävdlpft 

Ton  umwölkten  Augen:  Hipp.  173  otvyvoy  d'  6(fQVu)v  ysffog  av^avftai,  in  diesem  Sinne  auch 
<svyv€(f^g:  Phoeu.  13lo  Kqs'jvm  Xsvaaa  —  üvyysifq,  und  avyystpsty:  El.  1078  avyyeipovaay 
OftfAaTa. 

Die  Schnelligkeit  der  Bewegung  malt  das  Gleichnis  von  der  Wolke,  die  vom  Sturmwind 
getrieben  dahinjagt.     Suppl.  9G1 : 

nXdyxia  d'  uißfi  ug  VfifsXa 

nyti'näcaty  vno  dvaxiitoiy  dtaata. 
cf.  Phoen.  IGo 

dys}io)Xfog  fi^s  doöfiov  vi(fs).ag 

nofily  i'^avvüaifii  dt'  aiO'fQog. 
Homerisch  ist  auch   der  Gebrauch  von   Schneegestöber,  um  die  grofse  Menge  der  dicht 
fliegenden  Steine  zu  bezeichnen:  Andr.  1106  nvxy^  dt  vKfäSi   naywOty  anodovntvog,  von 
dem  Steinhagel  „abgestäubt."     cf.  II.  Xll  278  —  87. 

bKScs  VKfddfg  xtoyog  ninTCodi  ^a^sial 
l^ftan  xfiiifoiM  — 

WC  T(äy  äfi<fOT€ou)G€  Xi^ot  noiiMyio  ^afiftai. 
Nur  einmal  wird  der  Schnee   znm  Farbenvergleiche   verwandt:    Khes.  304:    nudcDV  —  x^^yog 
i'^avyt<STSQO)y. 

Für  das  Fliefsen  der  Tliriinen  ist  besonders  bei  Euripides,  der  sich  ja  besonders  auf 
rührende  Situationen  verstand,  die  Bildersprache  reich,"  und  nijy^j  yü^ua,  aiä^o),  t^xu) 
besonders  gehören  hierher,  cf.  Herc.  f.  98  öaxovoQÖovg  nijycig.  ib.  447.  oacMy  nijyai.  <)24 
väfiaia  oOdiay.  Phoen.  370  di'  oaauiv  yä,u  sxov  duxovoooovr.  H.  f.  1337  an  oiiiidtuiy  tffia'^a 
Titjydg.  Hei.  Gö2  öit^ldffGo)  ddxQV.  Am  gebräuchlichsten  ist  nach  Homer  ti^xo}iai,  vom  Zer- 
fliessen  in  Thränen,  in  Leid  vergehen,  und  dadurch  der  immer  wiederkehrende  Vergleich  der 
herabtliefsenden  Thränen  mit  schmelzendem  Schnee  nach  Gd.  XIX  "JOb: 

(hg  dt  XiWi'  xaiai^xsT    iy  dxgonöXoiaiy  oqtaaiv 

fiyi'  Evqog  xursf^^sy,  in^y  ZsifVQog  xazaxtvr^  — 

äg  ilqg  r^xtio  xttXä  naqii'ia  öaxQVXfOVdijg. 
Hec.  433    ixitirjxa  xaqdiuv.     El.  2Ut5    jaxoiityrt  ipvx"-     i^-  -'^^   Xvnaig  cvyiti^xdg.     I.  A.  400 
ifjti  dt  aiyr^'^ovai,  yvxcfg  fjutgai,  tt  öaxQvoig.    Den  reichlichen  und  anhaltenden  Flufs  der  Tlu'ä- 
nen  malt  er  ebenfalls  nach  homerischem  Vorbilde  11.  XVI.  3 

ödxQva  OfQuci  /*'(f)i'  Mait  xq^y^  [AtXdyvÖQog, 

Ijit  *a^  cclyiXinog  nttQijg  öyocftgoy  x^f»  vömq, 
cf.  Andr.  533.    (Xiißojxai  öüxovGiv  xogag)   am^o),    Xiaadöog  w?  niiqag  Xißdg  dyiiXiog.     ib.  116. 

tdxoftaiy  d)g  ntiqiya.  nidaxotaaa  Xißdg. 
Suppl.  80  will  der  Choi*  immer  klagen: 


♦    Ihm   ahnlich  hierin  ist  besonilers  Ovid  cf.  ex  P.  I,  1.  67.     Am.  I.  7.  HI,  6.  68.     Her.  8.  62.    13,  52 
nnd  oft. 


\  ' 


tag  «I  dXißdrov  nsiqag 
vyqd  qsovaa  aiaywy, 
anavavog  ätl  yaoav. 

El.  238  finden  wir  ^fiqog  trocken  als  Gegensatz  zu  <svyisiiix(ag: 

oqag  fiov  nqünoy  utg  ^ijqoy  öifiag  Ximatg  yt  avyreiiixog, 
—  ffxXijqog,  trocken,  hart,  dürr,  das  bei  Aeschylos  nur  vom  Boden  gebraucht  wird  =  neiqoiSijg 
bei  Sophocles  aber  =  grausam,   hart.     Euripides   hat  es  Suppl.  894  axXijqd  rj  tpvffei  öiöovg' 
Ersteres  gebraucht  er  Andr.  636  in  einem  Bilde  aus  dem  Gebiete  der  Landwirtschaft.     Peleus 
«agt  dort,  wie  oft  trockener  Boden  tiefen  und  feuchten  an  Fruchtbarkeit  übertrifft,  so  sind  oft 
die  unechten  Kinder  besser  als  die  echten: 

noXXdxig  ös  loi 
'§ijqd  ßad-tlay  y^y  iyix^as   ünoqä 
yöi^ot  T€  noXXoi  yyijaiioy  dfitifioyeg. 
An  einer  anderen  Stelle  ist  es  =  nichtig,  leer.    And.  781 

^öv  fiiy  ydq  aviixa  tovTO  ßqoToTffiy, 
iy  öi  x^öyo)  TsXsitei 
^tjqöy  xai  oyeidfßiy  iyxsirat  doficoy. 
Die  Menge  der  Thränen  vergleicht  er  mit  einer  Flut,  einer  Überschwemmung,  nXtjfiiivqig  . 
^^^-  1^^  ndy  dt  ds^iytoy 

dcpd^aXfiOTtyxTM  dtvtrai  nXijfifivqidt. 
cf.  Aesch.  Cho.  183:  i^  ofifidttoy  dt  diipwi  n'miovai  fiot 

amyoysg  dcfqaoTOi,  dv^xi/iov  nX^fifivqidog. 
Von  Compositis  von  r^x«  finden  sich  ix  ~  avytijxa>  =  durch  Zerschmelzen  auflösen,  zerstören 
intr.  hmschmelzen,   hinschmachten.     Aufser   obigen  Beispielen   führe  ich  noch  an  Hei    1441  J 
rvy  äyay  avy  ddxqtmy  ixzn^g  xq6a.     Suppl.  1028  öa^og  &  dyalog  yaf^hag  cvyT^x^sig  avgaJg 
adoXoig  ytyyaiag  dXöxM  ipvxdg.     ib.  1105.     And.  2Q.  689.     Or.  34.  283  cet. 

Das  Fallen  der  Tropfen  nennt  er  nitvXog:  Hipp.  1464  noXXiöy  daxqvu^y  sam,  nizvXog. 
Hesych.  nnvXotg'  xavaffoqarg  vddviay.  Von  dem  Biesein  der  fallenden  Regentropfen  wird  es 
Ale.  797  scherzhaft  übertragen  auf  das  Geplätscher  des  Weines,  der  in  den  Becher  gegossen 
wu-d  und  bald  den  Mürrischen  fröhlich  machen  wird:  tov  yvy  Gxv^u^nov  -  f,e&oqf,tel  üb 
niTvXog  ifiTfsad^y  -  axv<fov.  Vom  Geplätscher  des  Wassers  überträgt  er  es  auf  Waftenlärm • 
Heracl.  834  nivvXog  \iqy,iov  doqog  iqqiilai>'  ii^ag.  Beliebt  ist  es  für  das  Plätschern  der 
m  das  Wasser  einschlagenden  Ruder  cf.  I.  T.  1346  nUvXoy  inTsqi^f^iyoy,  und  davon  über- 
tragen  auf  die  Schläge  der  Trauernden  gegen  die  Brust:  I.  T.  307:  mnvsi  dt  uayiag  nitvXov 
o  liyog  fitihtig.     Tro.  1235: 

äqaca*  dqaaae  x^tqi  xqä- 

Tu  niTvXovg  didovßa  x^^Qog    —  . 
Wie  iq^aaia  aber  von  innerer  geistiger  Erregung  bei  den  Tragikern  gebraucht  wird,  (cf.  Soph. 
Ant.  158  liya  fi^Tiy  iqiaGaty)  so  auch  nhvXog.     Hec.  f.  1189: 

/latyofidyo)  nttvXoi  nXayx^eig. 
ib.  816  von  der  Furcht:  dq'  dg  %6y  alioy  nitvXov  ^xofiey  <f6ßov, 
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Von  Substantiven  aus  dieser  Sphäre  kommen  hier  noch  in  Beti-acht  &aXit<S(ia,  niXayog, 
ßä^og,  »Vfittj  xXvdwv,  qo^,  xQijy^. 

Seit  Homer*  schon  bezeichnen  Meereswoge  und  Fels  das  Grausamste  und  Wildeste,  was 
weder  auf  Bitten  und  Flehen  noch  auf  Ermahnungen  hört  **  so  in  Andr.  537 : 

T»    fit    TTQOCTtiTVftCt    CtAlttV    71  iiqciV 

^  xvfAa  Xttatg  tag  IxfTsvtov. 
Med.  2S:  wg  dt  nirgog  ^  &aXd<J(ftog 

xXvÖOiV   äxOV€t    VOvO^&TOV^SVtl    (fiXüiV. 

Hipp.  304:  nqbg  täö'  avd^aösatsQa 

yiyvov  ^aXaaaijg. 
cf.  H.  f.  1397  artov  yfvoifiav  nirqog  äftvi^fioiv  xaxwv. 

Sodann  wird  das  Meer  auch  in  seiner  Unendlichkeit  und  Gröfse  bewundert  und  dient  so 
H.  f.  1078  ziir  bildlichen  Bezeichnung  der  Gröfse  und  Menge:  xaxcov  nsXayogj  ein  Meer  von 
Uebeln.  Hesych.  ndXayog '  nXrj^g,  ßv&og,  nXtxTog  ^aXaaatjg.  Ebenso  erscheint  es  ])ei  Aeschyl. 
dreimal  vom  Unglück  (Pr.  746.  Suppl.  470.  Pers.  433),  nicht  aber  bei  Sophocles.  Ähnlich  ist 
Hei.  311  ßdy>og  xaxä)v,  wobei  ihm  ebenfalls  Aesch.  vorangegangen  ist.  cf.  Pers.  465  und  712 
xaxwv.  und  Jon.  923  ^^öavQog  xnxwv. 

Zu  der  oben  angeführten  Anschauung  des  Meeres  in  seiner  vernichtenden,  übermächtigen 
Ei'scheinung  gehören  auch  die  Bilder  mit  xvya  und  xXvömv,  ersteres  besonders  bei  Aesch. 
sehr  belieltt.    Über  dem  Armen  schlagen  die  Wogen  zusammen:  fr.  229 

Ov  yuQ  vnfQ^sXv  xvfiarog  äxQav 

dvvafifa&'.     in  yuq  OuXXh  nnia. 
Ahnlich  wird  Hec.   118  gesagt,   die  Woge   des   Streites  schlug  zusammen:    noXX^g  ö'  sqiöo? 
SiydnatCf  xXvdo)v.     cf.  Jon.  60   noX^noc  xXvöwv,   die  Woge  des  Krieges.     H.  f.  1082: 

Mg  6'  fv  xXvdwvi  xal  (fqfVMV  lagayfiaii 

TtiTTTüiXa    ÖflVM. 

Tro.  691:  vixu  yitq  oix  /hmy  fit  övarr^vog  xXidtüv.     In  die  Wogen  soll  Yerhafstes  versinken 
und  in  die  Luft  fliegen:***     H.  f.  650  xatä  xificei(av  d' 


«« 


*     cf.  If.   m.  34:  yXfcvxti  Ji  at  rixit  ^tcXuaart 

niTQttt  J'  )jXiß(tTot ,  07»  rot  yoog  iaiiv  dntjf^s. 

Am-h  bei  tlen  Kömern  beliebtes  Bild  cf.  Ov.  Her.  8.  9  Surdior  illc  freto  3,  183  ferocior  undis. 
Her.  7.  37    Te  lapis.    et  montes  inmitaque    nivibus  altis 
Robora,  te  saevae  progeiuiere  ferae, 
Ant  niare  —  — 
i-f.  10,  192   Auetores   sa\a    fretunuiue   tui   Met.  13,  304  Surdior    aequoribus.    Für    Horaz  erinnere  ich  an  Ep. 
17.  54  (saxa    —    sudiora  c.  I  33.  15  fretis  acrior  Hadriae.     c.  III,  7.  21    scopulis  surdior  leari.    III,  9.23   ira- 
cnndior  ITadria. 

***    cf.  Ilor.  c.  I,  26    Mnsis  umicus  tristitiam  et  nietns 

tradani  jjrotervis  in  mare  Creticum 

portare  ventis. 
Oft  bei  Ovid  cf.  Am.  II,  <>.  44  Vota    procelloso  per  mare  rapta  noto.     cf.  8.  20.     I.  4,  11.     II,  Iß.  15  A.  A. 
I,  388.    Rem.  A.  28G  cet. 
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iggot  fiijöe  nof  wffeXtv 

■O^yaTtop  ScoiiaTa  xal  nölng 

iXd^slv,  äXXä  xax   ald-ifj    d.  — 

h\  nT€QOt(fi  (foqiici) (ü. 
Ein  Leben,  das  frei  ist  von  allen  Unruhen  und  Stürmen  ist  dxvfiog  ßiovog  H.  f.  698. 
Eigentümlich  ist  der  Gebrauch  von  fisTaxi'iiiog.  (Hesych.  fitiaxvfi.op'  to  ti^Tu^v  täv  xv^idiaty.) 
Ale.  92  et  ydg  fieiaxviiiog  drag,  w  JJaidif  (fayHijg.  Er  soll  zwischen  die  Wogen  des  Schicksals 
treten  und  sie  abwehren.  Schob  marrtQ  Xiyofifv  fitraixfitoy  tö  fisia^v  r^g  iidxijg  öidacriiia  dvo 
GTQUTtvofiiviav  (1.  CiQauvfidTcov),  ovfci)  fi.  TO  fisia'^v  idüf  dvo  xvfKhmi'. 
Ebenso  wie  xvfia  wird  xXvöooy  gebraucht.     M.  361. 

d)g  fig  dnoQov  as  xXvöiara  d^evgt 

Mtjötiaj  xaxuiv  snoohvas. 
J.  T.  316  tyvui  xXvöwva  noXt^Uiav,    cf.  Jon.  59.    Phoen.  859  iv  xXvdayi  xtifieda  öogög, 
xXvdioy  und  xv^ia  verbunden  Suppl.  473:   xv^dviov  ang  nöXiv 

aijy  vavaio?.ijasig'  d  dt  fijq,  noXvg  xXvdoav, 

^fiTy  Tt  xal  (toi  avfjifidxoig  t   eavui  doqog. 
Von  Verbis  führe  ich  hier  aufser  den  bereits  erwähnten  noch  au  tiyyca,  gio  und  Com- 
posita,  ard^a),  ^ew  und  Comp,  im  —  xaraxXv^io,  avfifiiypvfjti^  d yaxigyafiai,  ^vyxsut, 

TTOQvf-lltVCOj    i^  IXfld^ü). 

Ton  diesem  gebraucht  er  rsyyo)  in  der  Bedeutung  erweichen  wie  Aesch.  Pr.  1800 
liyyti  ydg  ovöiv,  ovdt  fiaX^dactt  xtccq  XiraXg  und  Aristoph.  Lys.  550  ;fw^«V  oqyl  xal  ^7 
viyytGxy.     Hipp.  303  ovvt  ydq  tort 

Xöyoic  izsyysy  ^dt  vvy  t'  ov  ndOtiai. 
ii(o   und   Comp,   werden  oft   auf  ändert;    gewaltig   andringende    ]]eweguugen    übertragen  und 
drücken  zugleich  den  Begriff  der  Fülle  aus.     Rhes.  290  von  der  Bewegung  des  Heeres: 

noXXfi  ydq  ^xfi  ^q^xiog  qioav  aiqaiog 

taittx^. 
so  J.  T.  1437  qtviia  arqaiov  und  äluilich  schon  Aesch.  und  Sopli.  cf.  Pers.  87  titydXw  qtvpan 
<f(OTwy.  cet.     Ant.  129.     Die  reiche  Fülle   bezeichnet  er  Tro.  994,   wo  er  Troja  nennt  z^rcrw 
q^ovauv,*     wie  Arist.  equ.  524  von  Cratinos:  ög  jioXXm  qtvaag  ttot   inaivu). 

Wenn  sich  die  ganze  Katur  und  ihre  Gesetze  in  ihr  Gegenteil  umwandeln,  dann  fliefsen 
auch  nach  einem  alten  Si)richworte  die  Flüfse  zu  ihren  Quellen  zurück.**  Hesych.  dvta  noiaficäy. 
naqoifila  snl  tCüv  in'  ivaviia  yivofisyuiv,  xixqtjfTai  xal  AiaxvXog  xal  Evqimdtjg.  Euripides 
gebraucht  das  Bild  M.  410: 


Suppl.  520 


ayia  nora^div  Itqdtv  x(*iQOV(Ji  nayai, 
xal  dixa  xal  nävta  ndXiV  Gvqt(f  tTui. 
avoa  ydq  dy  qiot 
xd  nqdy^aO-'  ovriog. 


*    Verg.  Georg  II  IßO    anro  plurinia  fluxit. 
**    cf.  Hör.  c.  I.  2.     1,  29.  10    quis  neget  arduis 

pronos  relabi  posse  rivos 
montibusj  et  Tiberira  reverti. 
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Abfliefsen  =  vergehen  erscheint  im  fr.  393  nXovtov  d'  anoQQvivzog.  Wie  die 
Woge  wiederholt  heranrollt,  so  bricht  von  neuem  das  Geschick  herein,  das  die  Götter  schicken. 
H.  f.  737  0-€Oiv  naXiQQooq  noTfiog. 

El.  1155  naXiQQovg  dt  tavö'  vnäytrat  dixa 

diaÖQOftov  Xsxovc, 
ieXv  und  ^«r^a  vom  Flufse  der  Rede  finden  sich  bei  Eur.  nicht,  wohl  aber  svqovq  fr.  442: 

vvv  tvfjootct  aTOfjtatft  täXfiOimaxa 
xXimovat. 
wie  qtXv  von  dem  reichlichen  Zuströmen  gebraucht  wird,  so  auch   sjuqqsXv  Med.  1229  oXßov 
d'  iniQQviPTOc.     cf.  Andr.  349:   xaxap  iniggoäg. 

Vom  Brausen  der  Brandung  werden  fo^tZy  und  Comp,  auf  das  Brausen  der  Stimmen 
einer  Menge  übertragen.  Hec.  553  Xaol  ö'  insQQo^ijffay.  Or.  901  iTreggo^ijffap  6'  ol  fisy 
wg  xaXüJg  Xiyoi.  Phoeu.  1238  nctvxfg  d'  insQQo^ijaav  ^y^gysToi,  tadf.  Ebenso  qo^toy  von 
dem  drohenden  Lärme  der  aufgeregten  Menge.     Andr.  1096: 

xdx  Tov6'  ixtoQft  QOx^toy  iy  noXei,  xaxoy. 
Auf  xv/ice  werden  wir  wieder  zurückgeführt  durch  xaTaxXv^m.     Or.  342: 

xarsxXvasy  dfiyrny  noyoiy  iy  xv^iaai, 
und  Tro.  994,  wo  von  Helena  gesagt  wird,  sie  hoffte  Troja  in  die  Flut  der  Verschwendung  zu 
vei-senken : 

Xfiy  0Qvyüyy  nöXiy 
XQVGm  Qsovaay  i^Xmaag  xaTaxXvdstv 
dandyai  c. 
cf.  Tro.  1337  svoatg  änaaay  —  intxXvast  ndXty.     (W.  imxXv^fi). 

Wer  aus  den  Wogen  auftaucht,*  rettet  sich,  so  wird  ixdvyat  gebraucht  J.  T.  602  xaxoyy. 
Suppl.  416  i^sdv  dixrig.  avaximm  Cycl.  211  ngitg  ainov  toy  Ji'  äyaxfxvtpaiiey,  ebenso 
ixi'/a»,  durch  SchAvimmen  entkommen.  Hipp.  823  xccxmv—  niXarog  daoq&  roaovioy  cotns 
ftflTioT  ixyevaat  näXty  fiijd'  ixnfgäaat  xvfia  ttjads  avfitfOQccg,  dessen  Formen  allerdings 
denen  von  ixvsva»  gleich  sind,  (cf.  I  p.  5),  so  dafs  Hipp.  470.  Cycl.  577  «g  i^iytvaa  fioyts 
auch  zu  diesem  Bilde  gezogen  werden  können. 

atd^siv  erscheint  zweimal  bildlich,  Hipp.  525  sagt  er  von  Eros,  er  träufle  Sehnsucht 
au3  den  Augen: 

^Equig^  o  xai'  ofifidroty 
Gtäi^st  710  Joy,  eiadyoay  yXvxelay 
tpvxatg  x^Q^f'i  ovg  intaigatevü^. 
Mit  einer  Vermischung  der  Sphären  (cf.  hierüber  Lobeck  i.  Aias)  wird  im  Rhes.  566  gesagt: 
xfyog  tf/6(fog  ard^fi  d$'  Mrtay,  der  Schall  tröpfelt  in  die  Ohren. 

Vom  kochenden  aufwallenden  Wasser  wird  ^at  wie  bei  Aeschylos  und  Sophocles  auf  das 
Aufbrausen  der  Leidenschaften  übertragen,  (cf.  hierüber  Rutherford,  zur  Geschichte  des  Attic. 
in  Fleckeis.  J.  B.  XHI  Suppl.  B.  p.  371).  Hec.  1055  ^r/i«  ^iovu.  ib.  583  von  hereinbre- 
diendem  Unheil:   dsivoy  «  nl^fifx  IJqtafiidatg  ini^eat.     Vom  Zorne  der  Götter:    J.  T.  987: 


Hör.  C.  IV,  4.  65  merees  profnndo,  pulchrior  evenit.    cf.  C.  III,  16.  14. 
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iftv^  Ttg  oqy^  datfioycoy  ini^sae 
ib  TaVTdXeioy  ansqfia. 

von  s!L!:X"r^  '*'  "'^"  "'"  "^"  """^  '"'  ''"'"  '"^'''  '''-'  ^^'■"'^<=-""« 

So  dient  .ncl.^vrxi.(c^.~e)^^^^  Suppl.  321  .o>,^a'  ..  ndc.g  ^vyxioy.ag 

EXXaSog  cf.  Bacch.  330.  H,pp.  807  und  oft.  Ahnlich  ist  cryxra.g  66,.y  Andr.  941.  Da 
gegen  hat  nur  Eur.  ayax.qyat.a.  ^diag  in  der  Bedeutung  von  Fr.  knüpfen:  Hipp.  254- 

XQn^  yccq  fiftqiug  €?g  äXXr;Xovg 

ffiXiag  ^yijTovg  dyaxlqvaa^at, 

xai  fi^  nqbg  dxqoy  ^vsXov  tpvx^g.  — 

findet  s,ch  A.dr.  399  ™  S^  i.  nocl.  ..'.  |J„^^f„.  (,,,„,  ,„,^„.„^    ,         j;  i^svy^    I^  2 

cf.  AescI..  Cho  83:  x„.„.-„.,  „,v*....  n.^.ov.iy,.  Zum  'schlufe  sei  hier  „och 
noe9^ev^  angeführt,  das  bei  Eur.  beliebt  ist,  bei  Sophocles  fehlt  und  bei  Aeschylus  uui-  an 
einer  Stelle  (Che.  685.)  bildlich  gebraucht  wird.    J.  T.  266:  Aeschjlu»  uui  au 

rückwärts  ^ehen  cf  9.«  '""^T  ''""^^'"'",  "'«»'^^i'-''  hro,  =  auf  den  Fufsspitzen 
ruckwats  gehen,  cf.  9m  enoi»^ev.a,  noia.  ib.  1435  not  i,o,rt,6r  röyis  ^oi»Ji,.,. 
wohm  lenkst  d„  demen  Schritt  zur  Verfolgung?  Or.  1032:  «V  rfaxe.«  no,»,,ioJ  iL.J,l 
,««<.,..-  D,e  Erinnerung  an  das  Lied  zu  Thränen  überführen  =  steigern.  Von  Sternen-  JA  6 
»f  cu,.y  -  „i,  „oq9^sv„;  geht  über  den  Himmel  hin?  I«  dieser  allgemeinen  Bedentun« 
erscheint  es  noch  an  andern  Stellen.  oeutuiung 


VI.    Die   Luft. 

Volke?ete"rr""p  r""-';*  ""'   ^"'"""   ""'   '^'^^^^  "-  I>'chter  eines  seefahrenden 

S  a,  f  n   7  TV    ;  ?''™  griechischen  Dichtern  und  nicht  weniger  bei  den  Römern 

rhoir  i"  w"  .  I ""'  '""*''^"''  '"""'  J'^''»--'''  """■^''  "-  eetährme  Seite  hervor- 
gehoben w,rd.  W,e  der  Seemann  sich  guten  Fahrwind  erfleht  und  den  Sturm  fürchtet,  wie  er 
ich  vor  .hm  in  den  sichern  Hafen  fluchtet,  um  nach  dem  Sturme  mit  gutem  Winde  die  Fahrt 
or  zusetzen  auf  der  er  nie  vor  dem  Umschlage  des  Wetters  sicher  ist,  so  wechselt  auch  im 
Leben  des  Menschen  Glück  und  Unglück,  und  immer  mufs  der  Mensch  fürchten,  dafs  ihn  auf 
der  Fahrt  des  Lebens  die  Stürme  des  Unglücks  überfallen:  glücklich  wer  den  Hafen  en-eicht  hat- 


XVII,  112:    lot  rf-  i,  ificl,  ,ri„„„,  j,„p  noxroittt,. 
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Baccli.  902  *iMa»>a)»^  fiiy  oq  ix  OaXdaaag 

sifvyt  xvfia,  Xtfisva  d'  kxtxsv 

Jeder  .oll  (so  rät  .ich  Hecuba  selbst)  sciu  Lebensschiff  auf  der  Meeresbalm  segeln  lassen 
und  s.ch  hnten,  es  gegen  den  Andrang  der  Wogen  z„  seinem  Unglück  zu  steuern:     Trö.  102 

fiijdi  nQoaiffrtj  nqoioay  ßiorov 
TiQog  xvfta,  nXiovaa  iv^aiaiy. 

T  .,    T"'  t'  '"m  ""","  '■'■"  ^'""''■'''''"  '•'''  ^'•'""•■^   ""''  ''i«  Verän.lcrung  des  Windes     so  hat 
Jeder  den  t.n,schlag  des  (Ruckes  in  Unglack  zu  bemrchtcn:  so  hat  Clvta:u.nestra  zueL't  Im  k 

td  ".fTor   KkC:  """  '^—  --'''■  '^  "•-•'«  '^'^^  ^«'"'.  """  ^'eit 

l*t€diQonot  nviovat  av{fui  döfjKaif. 

..tten^'trto: "''""  ™'''""""-"  '"''  •""  "*'"'  ''"'"''  ""'™'-'   "'    "^  ^«»-   H»"--   -• 

feo  erscheint  x-/^«*'  und  x-/*«.^o.a«,  bei  deu  Tragikern  ganz  gewölmlicli  auf  Unglück  über- 
ü-agen,  au.  Lur.  luhre  .h  noch  an:  Hipp.  315:  äU,  ö'  i.  .vx„x^.,,^o,a.        ° 

Jon.  9G0:  dd.a«v  aor  dXßog  uk  X^^l^d^sia,.  cf.  fr.  775.58. 

»uppl.  2m:  noXig  dt  ngdg  nöXiv 

Im  Sturme  de.  Lngluck.  selnvankt  da.  Staats.chift-  auf  dunkler  See:  Rhes.  25(3: 

oiay  jj 
dvauXiov  iv  nsXuysi 
»cd  aaXsvii  ^öXtg. 
Mit  einem  solchen  Sturmuiu.lc  (ßi^.,^^,  der  das  Schiff  des  .Staates  vom  rechten  Wc^.  abtreibt 
und  hef„g  wehend  d.e  Segel  des  Staates  zerbricht,  wird  Ares  verglichen:   Ehes.  322? 

nvix'  i^oltarrig^AQrig 
V,    ,.  ,       .   ,    ,,      ,  ^^Qcivs  Xaiifij  Ttiaös  yTig  ^liya  nviiov. 

.  »i^ywff  nvXaid^y  äg  ug  if^nsGaiy, 

t^r^:^'2Z^'''"'-r'''ir'"'"'''^'"'"'  "^^-»-^-»"-^  "^^.«  verspottet 
»mde,  eilah.cn  «n,  dafe  er  auch  von  „bluttrOpfelnden  Thränensturmen-  sprach: 

Ofi/iuTiov  d'  dno 
„        ,  ,  €c\iioatarsTg  TiQtjar^Qsg  ^svaoycM  xdro). 

Hesych.  nQ^ar^^-  ^^fodoög  dyei^og.  -  ^  „vo  dno  tov  odi^ayov. 

.chneiri'rtt"'  .f '\""'"^  '"  '"'  "^^  ^^^^"^-  --^'l-hen.    Wie  der  Wind  die  Fahrt  der 
üJ-naoene  in  den  Staub  und  erhebt  das  Geringe: 
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x^oaXiJi,  fiiy  vaval  nöqov  nvoal  xard 
ßivx^og  aXiov  lO^vvovcr  ri'xag  6i  &ptjT(av 
t6  fi€V  fie/  dg  ovdtv  6  noXvg  xqovog 
fif&i(rtfjfnj  t6  dt  fittop  av^oyy. 

Glück  und  Unglück  wechselt,  je  nachdem  die  Winde  sich  drehen,  der  günstige  Fahrwind  rettet 
aus  den  Gefahren:  fr.  lo2: 

««*'    nOTt    XaflTTQCüV 
VtVH  ßiOTOC,    VtVH   dl  Tvxa 
xaiä  TTVfVfi'  dvifKüv, 
Jon.  1504:    kXiaaoßsad^  ixtx^tv 
ep&ddt  dvGivxiaiüt,v 
eifivx'ittig  rt  ndXiv, 
fitxf^iGTarat  dt  nvtvfiata. 
fitviro)'    TU  ndqoi&fv  dXig  xaxa-  rvv  d' 
iytPtTÖ  TIC  ovQog  ix  xaxutv. 
So  vom  Umschlage  des  Windes  d.  h.  von  Glück  und  Gunst  Herc.  f.  215  ovay  Mg  ao.  nvsvaa 
lieTaßaX(»v  tvxf}.     oigiog  ib.  05  ytrono  ovqioc  dqofiog  — 

^x  Td)v  nagopTCüv  TO)pd'  ifjol  xai  aol  xuxmp. 

den  Sdffer-  ^"^  ''^'''  ^''"'*     '^"''^'"'  '''"  '^"''"  ^''^''  ^''*''^'"  ''''  ""^  ^'"^^^'  ^^''^"^'"^^ 

Vhoen    mn:    nof,ni,uap   i'xa^r  i^,   conre  ravainof^nop  avqav.     avqa    vom  Sturme 
der  Leidenschaft:  Hipp.  165  (Chor):  "^         .       «^  "^^^ 

dl'  ifidg  jj^^p  noxt  vvidvog  ad'  avga, 
(nämlich  xaxd  dvampog  dfiaxapia  a)dipo)p  it  xai  difQoavptjc). 

Wie  nicht  immer  die  Winde  stark  Avehen,  so  lässt  auch  das  Unglück  nach:  H.  f.  101: 

xdiipovai  ydq  toi  xai  ßgoTotp  al  cr^iq'fiQal 
xai  TTPtifiat    dptfuap  ovx  dti  qMfitip  txn. 
Jeder  fürchtet  den  günstigen  Wind  zu  verlieren,  d.  h.  die  Gunst  des  Glückes;  Suppl.  552: 

TQvqa  d'  6  daifiwp'  ngög  Tt  ydg  tov  dvGivxovg^ 
(og  tvTVxV^ji,  ih^iog  yfQaigtTaij 
0  T    oXßtög  pip  TTPfifja  dftyaipcop  XintXp 
viptiXop  aigti. 
Wie  olgog  erscheint  TtPtvfia   als  das  treibende  Element,    der  Beweggrund  J.  T.  1317: 

rt  TTPtvfia  Gvmfoqctg  xtxT^fitpijj 
cf.  J.  A.  760   öiap  ^sov 

fiapToavpoi  TYPtvataa'  dpa y xai. 
Wie  oben  von  Ares  gesagt  wurde  f^tya  npiuw,    so   gehen   von  Aphrodite  npoai  -  ^iXa, 
aus.     J.  A    69.     cf.  Lyssa  H.  f.  m2  (xtgavpov  t'  otoTqog)  tidtpag  nviv,v.     inrnpito  erscheint 
Ihoen.  id2    CTQaTbp '^qydu^v    in.nptvaag    alf^an    Qi^ßac.    =  antreiben   zum    Angriff  gbgen 
1  heben,    ib.  797:  o        e  & 

Aqydoig  ininptvGag  ^nngTMP  yippup. 
txnpii^  ausathmen,  wird  übertragen  vom  Winde,  der  ausgetobt  hat,  auf  das  Volk:  Or.  698: 
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fi  <r  iav'xag  t$g  ahog  ivieit^o  vtt  fjiy 
Xaltay   insixoi,   xatgo^  eidnßoviievog 
'^«ff  ay  ixnv.vci'-  ozay  &  äy^  „/oäg 

cf.  B^ch.  «20.    Phoen.  876  *„^ö..  ,,,,  J.JZZ  '■ 

Hei.  1314:     x<.,>„,  äaiojiorfij. 
Ihnen  Sberläftt  man  alles,  was  man  verächtlich  .brtuä„.,cht : 
iro.  434  oV^^o.s  vdQsa9a,  nasadidwm. 
_  Ib.  469  rf«  »oatg  avga,;  ifioia»», 

(Fortsetzimg  folgt.) 


■^♦^ 


Schnl-Nachrichtcn. 


A.    Lehrverfassung. 


TTniio  •  "".  ''''"^r  F/!'^''^"""  veröffentlichte  Lehrplan,  welchen  das  Königliche  Provinzial-Schul- 
Kolegmui  unterm  28.  März  v.  J.  genehmigt  hatte,  erfuhr  durch  die  von  dem  Herrn  Minis  er  der 
geistlichen  pp.  Angelegenheiten    inzwischen    erlassenen  allgemeinen  Bestimmungen    rücksichtlich    des 


folgende  Abänderung: 


Jb^]:*a.nzösischen. 


regel  und  die  unregeliniüs.  Adv.  nebst  Steigerung).  §  Ü3  ° Grundzahlen.  §  64  OrnungSZn 
und  Zahladverbien  §  G7,  a.  Po.ssessiva.  §  G8,  a.  1  Demonstrat.  §  ,^^,  a  l.  b,  1  Interr» 
§  75,  1-2;  b  WortsteDung.  §  76,  1  -  5  Das  Wichtigste  aus  der  Inversion.  §  83,  4  Als" 
nach  plus  und  moins.  ^  lOS  Grundzahl  statt  Ordnungszahl,  eingeübt  nach  Piötz,  m;thodi;che8 
Q«aZ  r^^^';"^prT  i"'  den  entsprechenden  Paragraphen.  Alle  14  Tage  ein  Extemporale. 
—  ttuarta.  o  fet.  Plotz,  kurzgefafste  systematische  Grammatik  §  38    Passiv.     ^  41  A  u    B    Verben 

Veirderl' /"n  I''  (f •t\*Jr V"  "^"f'""-  §  ''  '''  ^^"J"  §  ^'  "•  ^'  --r.,e^ 
der  IV  Knn,-  s  r^'^JV^/^  HI.  Konj.  und  unregelmäfsige  Yerba.  §  50  unregelmäfsrge  Verba 
de  n  Kon  .  §  52,  5  Reflexiva.  §  54,  3  Teilungsartikel.  §  57  Deklination  des  Teilungsartikels. 
§  Ob,  a  b  Ironoms  pers.  dazu  ^  109  B,  9  über  das  Pron.  pers.  absolu.  §  67,  b  Pron.  poss.  disj. 
^  08,  i_3  meme  tel,  celui  etc.  §  69,  2-4  Interrogat.  §  70,  1  Relativ.  §  71  Indefinis.  §  77 
1   Inversion.     §   83,    10  Appositiver    Gen.     13  Gen.   der   Quantität.     §    100,    1   -  4    Part,   pass^! 

Artikek      s  i^r'r       '-   V      ?-"^"''    r-,  '""•    .§    '^•''    '  -  ''  «*^""""    "»d  Wiederholung    des 
fnVo        w-  '  \~  ^JSegation   ne   (ohne   pas);     11  ue-que.     109   B  Pron.  absolus.     §  113,  G 

Interpunktion  vor  dem  Relativ,  eingeübt  nach  Plötz,  methodisches  Lehr-  und  Übungsbuch  iu 
k.nirf  Tr'  .  '  P^^g'-aplien.  Alle  3  Wochen  2  Extemporalien.  -  Unter  -  Tertia.  2  St.  Plötz, 
kuizgefafste  systematische  Grammatik.  §  41,  C  Verben  der  1.  Konj.  mit  e  resp.  e  in  de; 
vorletzten  Silbe  §  42,  -4;  43,  1-3;  45,  1-2;  47-50  unregelmäfs.  Verba.  §  51  Repetition 
der  unregelmals\erba^S  02,1-3  Gebrauch  von  avoir  u.  Otre.  §53  il  faut.  §  55  A-C.  (Anmer- 
kungen  ausg.)  Geschlecht  der  Subst.  §  56,  1  c  u.  5  Plural  der  Subst.  §  61  Ursprüngl.  Adverbien. 
•  w  T*'^^-'  Samuel-,  Verhaltniszahlen.  §  73,  B,  C  Konjunktionen  mit  dem  Subjonet.  §  74  Inter- 
jektionen §  80  1  Übereinstimmung  des  Präd.  mit  dem  Subjekt.  §  81,  1  Adj.  in  Übereinstim- 
mung mit  dem   Subst.     §  82,  1     Verben    c.   accus,    abweichend    vom    Deutschen ;     3    Prädikativer 

1* 


Accus.     4     Accus,    der  Zeit.     §  02,   1  -  4  u.  «;      8uhjonct.     §    03     Suhjonct.    in    Relativsätzen 
Im  zweiten  Semester  Lektüre  von  Histoire  de  Charles  XII  par  Voltaire.     Alle  14  Ta.^e  rExtem: 
por^le  oder  en.  Exercitium.  -    Ober- Tertia.     2  St.     Plötz,    kurzgefafste    systematisch     G  amma'k 
§    51     Repetition    der    nnregelmäfsigen  Y.     §    52,   4     Gebrauch   von   avoir  und  etre ;     5     Verbes 
pronommaux    die  im  Deutschen  nicht    reflexiv  sind.     §    5;>,     Unpersönl.  Verben.     §    55     Geschlecht 

slt    " 7    tn      "f'l  '"  t    '\l  ?^^^^^"'*"  ""''''''''''''■     §  ''^  '■    ^^"-'  •^"-  -sammeng  en 

a^r  XV  AI  T  y^''^^''  Bedeutung  im  Plural;  8  Pluralia  tantum.  §  58  Femininum 
derAdj.     Anmerk.  der  Hauptregel.     2-3;     4  b;    5  a  -  c;     e  -  f:     G-7      S  59    1   -  H 

IZ^Znf -'}''/'''■  .^'  '''  '  -  '  ^^-egelmäfs.  Bildung  der  Adverbi;n.'  idverbiale 
Redensarten.      ;^    .2      Praeposit.onen.      |   73      Konjunktionen.      §    75      Kegel.näfsige    Wortstellung 

2  ^  a'n  h~  i'  ^-  '  ,^":;rx?  ""^i;«-^-  ""«^  Ausrufesatz.  §  77  Inversion  in  andern  Sätzen 
Zeiten  «^  «lo  t7iil-';-  ^  •  i  ^^'^''^'^''^^^S  und  Umschreibung.  §  87  -  80,  2  Lehre  von  den 
slonct    Je^^^^  '"i     "    '"^•'^'^*t"    ^'^'    und  Frage.     §    02     Abschlufs   der  Lehre  vom 

^u^)JOuct,  spe/iell  die  Anmerkungen  sowie  5  u.  7.  Dazu  §  ](>7,  8  (douter  nier  etcO  S  115  '>— 3- 
,oe  .tat»  and...  Ko„J„,,Uio„e„  I  05  Inf.  ohne  Pra.p.;  3;^„.,  ^n  öS  san.  „«i;  a^l  o'hnViniel; 
S  ...,.!  u.  1  Inf.   mit  de      s    !I4     Consccntio   temiioruni.     Alle  3   Wochen  ein   Exteraporale  oder 

Eni      fw\7  ^"'"•Secm.da      2  St.     Plötz,    knrzgefaßte    systcn.atiseho  Gran.matik     §    80,  2 

mit  dorn  Sahst      ^  82     Aecusativ.     2.    faire,  laisser  etc.) ;     5-7     Accusativ  des  Wertes    Preises 
Gewichtes;    Ah.oluter  Aeensativ.     §  8:i      Genitiv  ,md  Prkep.  de  1  -  3;     S  -  12      S    84     S 
vl/^lr-   ,t    •',  ^"^„^  ""*  vorschiedenen  Konstr.    §   8.i    PiaeposiVionen.     §  89,  2  a    Ende 
Fntur  and  Condmonel.    I   ffl    Snhjonct.  im  Hauptsätze.    §    !)5    Der  mne  Infinitiv      1^2  ;     4-6 

rrJJ.\ZVUV         "r""'r'     '--'     '"■     5»**     I"f.  ."it  de  n.  a.     §    9!.    Partie,  de^ 
aZ  ?\v  \"''»''^*<J^«'>  ""'•  GfimlHnn.     §  100,  5-fl.    Partie.   ,,asse.     «  105     Stellnne  des  Adi 
Alle  J  ^^oehe„  ein  E.xten.porale  oder  Exereitinm.   -  Die  Lektüre  der  Ili  toire  de  Cliarle.  \II  par 
Votaire  wird  in  einer  Stnnde  wöchentlich  beendet.  _  Ober  -  Secnda.     2  St.     PUHr  kur^Vekftte 
systema, sehe    Grammatik     J    101     Bestimmter  Artikel  bei  Eigei.iiamei .     ^102,  1  -  V     ^c-t 

bU^         ^TTl  ^'"i'w'    «rr^-;—     §    1<^»     Anmerk.   zi,   den   Regei;  Und  2;' 
Stefmunr  ^7  "?  T''  ^/^■""■■''"j""«.  '1^^  Artikels.    §    104    Unbestimmter  Artikel.    §    10« 

Profner^'     I  Im'p  ^"'"l'^' ,?  J '   ^''S"^"  "  "•  ^'^■'   Anmcik.  zi.   11:    Adverbien.     §  109 

Pron.  per..     >  H"  P™"„POss.     §  111  Pro«,  demonstr.     J  112  Pro«,  interrog.    §  113  Pron.  relat. 
1        a.     jW14  Adj.  et  Pronoms  iiulef.     §  IL",  1  Konjunktion.     §  llfi  Si,   ouand    lor.>«ue     naree 

Zo-rTü   Tond"   """'    *"""?"'"■'    ?T'-     ^'"    ""=  ^^''*''   konim'en'irBetr^cr'/omn 
histoiie  de  la  seconde  gncrre  puniqne    und   Michaud,  histoire  de  la  premicre  cioisade.  -  Prima 

innd.  ^"^»"'"«■"f»''^''«'  ^■•••"»■»"is'l'e  Wiederholungen  gelegentlich  der  alle  3  Wochen  in  ehier 
von  c:,^:nWLfr"1'H^'''r"''\J";..-,7"  "■'■  L<tt«re^ind  bestimmt:  Ansge,  ä  e  DraZ 
-  Radne  lidrom  :  „  u^  Tv  -'"'t'  ^''^'.""-  ^^  ^""'e'"'"  SO"«"'«""»-  L'>  Misanthrope) 
desRomaii  et  Hei'  .•  ^  "*  -  Montcsqnien,  Considerations  snr  les  canses  de  la  grandenr 
des  Komains  et  de  leur  decadence  -  Mignet,  histoire  de  la  ruvolution  francaisc  -  Übiin"-en  im 
mündlichen  Gebrauch  der  frai,zösi..chen  Sprache  im  Aiischlufs  an  die  Lektüre  " 

7  n-t''"'^'  sicherer  Gewöhnnng  des  Ohres  an  das  fremde  Idiom  und  gleieh/eitieer  Befesti^nnff  in 
i^t^Äch::^.::  'Z  r^rSeV-  ^--^  -'  -  K..empo-HeÄS: 

K,asseJ'dit;Älf:r ^^^^^^^^^  -  -  -..  de.  .      > 

folgenden    nur    die    in    der   Sekunda  nnd  Prima  bearbeiteten  Themata  der  AnLtee  iitteSen. 


a.     Themata  der  deutschen  Aufsatze. 


b     K.l     T-   ;,-\   •!    ?  ^"rT\  "J'"  "'"■■'"■  '•"'Pfi''Wt.   "'it  <■"'<■»>  "littleren  Lcbenslose  bescheiden» 
Keine  Tüchtigkeit  ohne  Tapferkeit.    2.  a.  (Klassenanlsatz.)  Was  machte  die  Rciinr  zu  eii.i  iwct" 
geschichtlich    bedeutenden  Volke?     b.   Charakteristik    einer    der   handelnden    Personen    in    (  ,e  1^ 


Iphigenia.     3.  Metrische  Arbeit  über   ein   frcigewähltcs 


Thema.     4.   a.   (Klassenaulsatz.)   Die   Worte 


des  Cho.:    .Noch   niemand    entfloh   dem   verdingten -Gc;äiS;     Und' ;:;";:i;h ':;:;;;{  ^^^HhI;^ 

MesJna     "b     o'    "t    "    ""<7   "'"""'  ^""7^"^"    "^'^   «-ndgedanke  in   ScI.S    B.a  ' ^  v 
Messma.      b.    O  /i,/    dagnc   ur^Qomoc   oi^'   Tjaidnhrai.     5.   Luth.is    B  deutun-    lür    die  deutselu^ 
Litteratur.     G.  a^   (Klassenaufsatz.)     Wer  ist  ein  gebildeter  Menschr     ,>.  Wodurch  w  rd  das  " 
ehe    allgemeine    GeW.rtenspracheV     7    Der   deutsche  Soldat  in  Lessings   .Minna  von  Rarnh  Im  "    8 

^^!:Zrt^7''^^  ''-    ^-^^'    ^---  ••-  ^^'''"--    ^^-   Laokoon- nicht 

i  D,-/av  /  ';  pf  ^'  ^'t'\  (Klassenaulsatz.)  4.  Selbstgewählt,  s  Thema  aus  der  Privatl  k  ü  e 
5.  Die  Worte  des  Chors:  .Noch  niemand  entfloh  dem  verhängten  Gesehiek;  Und  wer  sich  eiS." 
es  klüglich  zu  wenden,  Der  mufs  es  selber  erbauend  vollenden«  als  Grundidee  in  Schill  sBrlüto; 
Messma  (Klassenaulsatz.)  (J.  Warun.  tret<„  Tiere  in  der  Fabel  auf?  (Nach  Lessing  )  7  klassen 
aufsaß  a.  nw.efern  ist  der  Znstand  des  deutschen  Theaters,  den  Sclnlk.  ^1™  Ge  M^^^^ 
an  Gothe  schildert:  „Erweitert  ist  jetzt  des  Theaters  Enge,  In  seinem  Räume  drängt  siel  e  ne 
Welt;  Nicht  mehr  der  Worte  rednerisch  Gepränge,  Nur  der  Natur  getreues  Rild  gefällt^  V  Plannet 
ist  der  Sitten  alsehe  Strenge,  Und  menschlich  handelt,  men.chlieh  l^.lt  der  Ileldl  D  e  Le  dew^^^^^^^ 
erhebt  die  freien  Töne,  Und  in  der  Wahrheit  findet  man  das  Schöne«  dem  V  rdiens  ^Le  i  f 
zuzuschreiben,  b.  Unterschied  der  Handlung  in  der  Aesopischen  Fabel  und  im  Drama  8  ötr 
D^hter  unser  bester  Lehrer  und  Freund.     0.  (Kla.senaufsatz.)     Wie  verhält  sich  Piatos  Ausspruch : 

ci^u;^rr^";^f  mIÄ^7'"^'^  '" '"" '"  """^  -'''  ^""'"'"-  ^'  ~ ' ""'''''''  ^^• 

7uständo^'T!;,rr',ftf  "»<!  L"'>on.    b.    Charakteristik  Egmonts.     2.  Wie  stellt  Schiller  Frankreichs 
/.ustande,    Land   und  Leute     m     seiner  Jungfrau    von   Orleans    dar?     (Klassenaufsatz)      3     Ein  Ta? 

AusJ^urt  T"^-  •  f-    ^.7!^'^"\J-""*  «^^^'-  ->*  «-'l't  Lessings   MiiLa  von  Rarnhän   Ol^Z^ 
Ausgeburt    des   siebenjährigen   Krieges    von   vollkommen    norddeutschem    Nationalgehalt'     CKla^.eu- 

6^  Welchen  Einflufs  hat  die  Gründung  von  Städten  auf  die  Entwickelunu-  der  Menschheit  <.ehabf' 
(K  assenaufsatzO  7  Die  Hegelingen  am  Hofe  Hagens  von  Irland  nach  Gudrun.  8.  (Klas'l 
aufsatz)  Der  Mensch  ist  manchmal  seines  Schicksals  Meister.  (1-4  Dr.  Magdeburg,  5-8  Dr.  Prahl). 
r  }^  •  r.  u  ^"^^''•^'^''"^i  zwischen  Ballade  und  Romanze  entwickelt  aus  einer  Vergleiehun- 
von  Goethes  Erlkönig  und  Fischer  mit  Schillers  Taucher.  2.  (Klassenaufsatz.)  Was  ^vmS 
die  Lntwickelung  der  menschlichen  Cultur  dem  städtischen  Leben  r  3.  Ein  Tag  aus  meinen  Ferien. 
4.  (Klassenaufsatz.)  Beschreibung  der  Stadt  und  ihrer  Umgegend  in  Goethes  Hermann  und  Dorothea. 

und  n^r^nT  T  !  Il7'  ^r^^^^*»«f  •  ,;>•  (Klassenaufsatz.)  Lage  der  Maria  Stuart  am  Anfange 
und  am  Ende  des  .3^Aktes.  7.  Der  Anblick  der  Natur  ist  für  den  Menschen  zugleich  demütigend 
und  erliebend.  8.  (Klassenaufsatz.)  Die  Vorfabel  von  Schillers  Teil.  (Dr.  Magdeburg) 
«.,H  P  •  .•  ■•  ^'i  Deutsdiland,  das  Herz  von  Europa.  2.  (Klassenaufsatz.)  Tragischer  Konflikt 
und  Penpetie  in  der  Jungf^^^u  von  Orleans.  3.  Exposition  von  Schillers  Teil.  4.  (Klassenaufsatz.) 
Gert  ud  und  Hedwig.  5.  Worin  hat  die  Anhänglichkeit  der  Menschen  an  die  Heimat  ihren  Grund? 
6  (Klassenaufsatz.)  Wohlthätig  ist  des  Feuers  Macht,  Wenn  sie  der  Mensch  bezähmt,  bewacht; 
Und  was  er  bildet  was  er  schäm.  Das  dankt  er  dieser  Himmelskraft.  7.  Wallensteins  Soldaten. 
HimSochte"?     rOr    Prahn'''    "^""^  ^'''""^'    °"*  ^^""^'^   ^'^  Ordnung    eine    heilige,  segensreiche 

b.  Themata  der  lateinischen  Aufsätze. 

10:  la.  De  causa  A^emua.  b.  De  caede  procomm  Penelopae.  2a.  De  C.  Marii  moribus 
et  re^us  gestis^^  b.  Potest  ex  casa  magnus  vir  exire;  virtus  omni  loco  nascitur.  (Klassenaufsatz). 
ö.     CarmmiR  Horatiani  quod  est  de   laudibus  Drusi  argumentum  cum  graviorum   quanindam  rerum 
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j-uarratione  4.  (Klasäenaufsatz.)  De  pMriciorum  et  plel.eiorum  in  re  publica  Romaua  usque  ad 
leges  L,e,uia.  eertaraia.has  5  a  De  Ulixia  enoribus.  b.  Qualen,  Heetorem  TroZüm  Homerüs 
finxent.  6.  (Klassenaufsatz).  Quibus  causis  factum  esse  videatur,  ut  Komanorum  mores  ab  aMim!! 
vrtute  degenerarent?  7.  Alexander  Macedonnm  et  Karolns  FranJorum  reges  .rMaguT  suntCp  N 
Iplofcl'r  Dr'Zreo'.'"''-    '^  (^"'^^™'"'f-'^)  «»-  '"  "ello  Peloponnesio'par'tes  fnefint  TciSt 

^1-,     ^^'\  *•   ^^««^»Podis  regis  fabulae  Sophocleae  argumentum  cuarratur.    2.  Horatius  ruris  amafor 
(Klassenaufsatz.)     :i.     Vetus  illa  de  mnre   rustico  et  urbano  fabula    breWter  nanru    ctTu  dTotat 
.xpon.tur.     4    De  Romanorum  bellis  aciversus  Tar.uinios  gestis    (Klassenaufsr)     5    Qdd  Horat  " 
^  atque  ahi  qnidam  scnptores  de  paupertate  dixerint.    6.  Quibus  de  eausis  Horatius  Ca;sarrOctayk 
contra  quem  cum  Bruto  ad  Philippos  armatus  steterit,  p.stea  factus  est  laudator"^    TK^ssenaufl^^^^ 
7     Utra  Vita  praestabilior,  Tithoni  an  AehillisV    8.  (KlLsenaufsatz.)    Quil>ns  T  r;bus    .0^1"^^  s^^^^^ 

P.    Ki'eutir'"   '"""''   ''"''"  ""'"  '*  ""'"""'   ^''""-  ''^   '"''"  clemons^"t„r      (ProS 

l».«f„J??''  ^"  ^r  ^''^l'''  '^"'''^  ^\^.'''''  ^-"'V^"^"^'*^  -"''•*•  2-  S«^«»»«  "'»J  neminem  ante  mortem 
beatnm  esse  praed.candum  exempl.s  nonnullis  comprobatur.  (Klassenaufsatz.)  3.  De  Arione  S 
Ilerodot).     4.     De  Philemone  et  Baueide  (nach  üvid).     (Professor  Dr    Roeper)  ^ 


B.    Aufgaben  der  Abiturienten. 

1.     Michaelis  1SS3. 
Deutscher  Aufsatz:  I  :SI  und  O.     Was   verdankt  das  deutsche  Volk  seinem  Luther '^ 
niensis^P."''  ^'^"'^''  ^^^'     ""'"*'"'  ^^laecenatis  amicus.     10.     Quid  debuerit  populus  Athe- 
Griechische  Übersetzuug:  I  M  nnd  O.    Thucyd.  I,  128,  3  -  130.     Der  Verrat  des  Pausanias 
Mathematische  Aufgaben:  IM.     1.    Zur  Konstruktion  eines  Dreiecks   A  B  C    ist    gegeben    die 
Grnndl.n.e  A  B    :=-   c,  die  DdiVrenz  der  Quadrate  der  beiden  anderen  Seiten   B  C  ^  _  1  ^2!  .,  ^ 
die  I  nue,  welche  von  der  Ecke  A  nach  der  Mitte  der  Seite  B  C  gezogen  ist  =  ta    -  o      £.    ' ,/ 
der  Inhalt  und  Uie  Obc-fläche  desjenigen  Rotationskörpers  bestimmt   werden,    welcher    durc'h  Umdrc 
hung  eines  regulären  Sechseckes  um  eine  seiner  Seiten  entsteht.     Die  Seite  des  Rechteckes  sd  =  a 

—  3.  Lnter  einem  Klevationswinkel  von  (10  0  «„11  ein  7H5  m  weit  entfernter  Punkt  beschossen 
werden;  a.  welche  Anfangsgeschwindigkeit  mufste  das  Geschofs  haben?  b.  welches  ist  TS 
Hohe,   bis   zu   welcher   es   emporsteigtr     Die  zur  Berechnung  erforderlichen  Formeln  sind  abzuleiten 

-  4.  Es  sollen  die  Gleichungen  x*  -  x  y  +  y  =ä  =  2  a  und  (x-f-y)  V^  =  b  aufgelöst 
'11  'l  r,  ,;  ^-  ,.V\'""''"  /^^'^-»»t^ck  kennt  man  die  Summer  zweier  zusammenstofsender  Seiten 
=  s  und  das  Perp.nd.ke  aus  einer  Ecke  auf  die  Diagonale.  Das  Rechteck  ist  zu  konstruieren- 
2.  Durch  emen  Punkt,  der  durch  die  rechtwinkligen  Koordinaten  x  =  5  und  v  =  7  bestimmt  ist 
geht  eine  gerade  Linie,  welche  die  Abscissenlinie  unter  einem  Winkel  von  40  «  schneidet  Zi  so  I 
die  meichung  einer  Linie  finden,  die  auf  dieser  in  dem  gegebenen  Punkte  senkrech  stdt!!  3 
Die  Hohe  eines  retraeders  ist  =  5  cm  gegeben;    wie  grofs  ist  die  Oberfläche  und  der  Inhalt  einer 

n  das  Tetraoder  eingeschriebenen  Kugel?  -  4.    Welche  lineare  Gröfse  besitzt  das  Bild  d^er  8  cm 


2.     Ostern  1884. 


Deut .?.?f 'f^r  ^.'^**?"  y^'     -yi^/^'«'«'»^'"  I^««»»te  konnte  Xiebuhr  sagen:     Griechenland    ist    das 
Seu^.ht"  Altertums     -  IM.     Inwiefern  beginnt  mit  Friedrich  dem  Grofsen  und  Lessing  für 

i^eotAcnland  eine  neue  Zeit?  ° 

Lateinischer  Aufsatz:  10.     Autigonae  Sophocleae  argumentum.  —  I  M.    Cuius  lyrae  Horatii 
3insa  potens  fuerit.  ''  »"«n 


( 


Griechische  Übersetzung:    10  und  M.     Thucyd.  VII,   78  und  70    3      Dn^  Wo..,.    1      a.i 
verläfst  Syrakus  und  tritt  den  Marsch  in  das  Innere  der  Insel  an  '  ^*'''"''* 

Mathematische  Angaben:  10.     In  einem  Trapez  stehen  die  beiden  mmllpln.  «?p.v«..  «  r    • 
der  nicH  parallelen  senkreel.t,  und  in  don,  „obtwin'kli,™  Dreieck,  da'  dul^rei      Di'^» L  !  .^i:: 
wii-d,  ist  das  Rechteck  aus  den  Katheten  gleich  den.  Quadrat  der  DifTcieri.  derselhen  ,,,„,;/« 
der  Diagonale  und  des  Lotes,  das  auf  sie  aus  der  Spit'e  des    rechten    WinkrgemiltltdS 
einer  L„ue  «.     Wenn  nun  noch  die  Suinme  der  nicht  in  dem  rechtwinkligen  Dreieck  liegendei:  Seto 
di-s  Trapezes   bekannt  ist,    „,c_ konstruiert    man    das  Trapez?    _    -J.     Es    ,oII<„    die    GleichunL!^ 
x\xy  H-  ,'  =  18  nnd  yV.xy  +  x»  =  9  anfgelöst  werden.  -  ;t.     In  einer  dreiseitigen  pL 
nude  kennt  man  de  drei    in   einer   Ecke    .usammen.tofsenden  Kanten  „,  ;»,  /  m,      1  ie     S  ei^'ne" 
Winkel,   die  von   ihnen   gebildet  werden,  n,  I,,  c.     Wie  grois   ist  der  Inhalt  der  Py  amde'  _   4 
Wie  verhalten  sicli  die  Tonhöhen  zweier  .«aiteii,  von  denen  bei  soiKt  <Meiclieii  V,.H.!it„"         l-      • 
die  Lunge  32  cni  nn.I  die  lireite  2  mm,  die  andere  die  L«i  ae  «T  Im'^:  d'' ie'      t"'rri,™  l!:^^ 
Und  welchen  Ton  giebt  die  zweite  an,  wenn  der  der  eisteren  c'  (~  ^M\l  ^*.l,uln.r.  .        x  '.  >  ?.^ 
.Ableitnng  der  F,,rniel)  IM.     1.    Ein  Dreieck  zu  kon^trüb^n'ii^s-,    ,,''t  f'";;:    stn,  eZ 

beiden  anderen  Seiten  b +  c  und  dem  Radius  des  eingescliriebeiien  Krei..,s  „.  -  2  V\Me Tun  n 
man  den  Ra.lins  der  (irnndflache  eines  geraden  Kegels,  welcher  denselben  miialt  „mi  1  seil  c  I^! 
wie  ein  Kugelsegmeiit  von  der  Höhe  Ii  hat?  Wie  liifst  sich  der  .-elnndene  V,.,l  l-  i  !  •  , 
Der  Radius  der  Kugel  werde  durch  r  bezeichnet,  _  3.  Ein  Dreiecl^  ^  eeH  ,  ^^^^  ^omtrm.rent 
zweier  Seiten  a  -  b  =  d,  der  Differenz  der  den  Seiten  "g.l.i4:.,  'whirV-  B  -  "^ 
dem  Radius  des  eingeschriebenen  Kreises  g.  Zahleiibeispid:  d  =  -1;  rf  =  140  v  „  -  -7  ' 
4.  Wie  grofs  ist  die  fentrifngalkraft  am  Äi.uator  d<s  Juniter  iiml' wi,.  ,„■,.<■.  ,11  ü  .T  ''"'  " 
daselbst  a.  ohne  b.  mit  Beriieksichtignng  der' Centrifngallir '  ^".ii',  d'  s"' ,1  ' A  iri  '■7,::S^':| 
71o()8.,(J()  m,  wahrend  der  Durchmesser  der  Erde  o-lejeh   1275,50(10  m  ist     Fi-  rlr.  l.f    •    i  o'       ,^ 

55  Minuten  2(v>(]  Sekunden  einmal    um  seine  Axe,   seine  Mac  m^  ni 'J  Stunden 

der  Erde,     (g  =  l»,81  m).  -  '     '""'  ^'"'''"'"  ^'"^  "l'^J<^»'ge 


0.    Statistisches. 

1 .     Lehrer. 

Den  o-egemvürtigen  Bestand    des  Lehrerkollegiums    ergiebt   die  tabellarische  Übersicht  über  df.^ 
lerteilung  der  Lehrstunden  auf  der  zweiten  Seite  dieses  IMogrannus.  L'^oisicht  ubu  die 

2.     Schüler. 

im  minies  9  M  U  v      D^m-   Knnf     ^  '  ,  ^'"'  '""  '^''  ^''»'''""^^  '^''  Schulgeldes  befreit  waren  :{4, 

irrll  Jahre     ooo  .^       Konfession   nach    waren:    evangelisch   332,    katholisch   51,    mosaisch  58 
nntei   14  Jatiien  229;    neu  aulgenommen  wurden  5(5  ' 

fl    IVM    25    VO    41    VV  i^?^  v^'A'"^-  ''^'  ^■^'^^'-  1^'  U-illO.  34,  U-IIIM.  21,'lVO 

EnheL^ihc    342      Answl.         cf^  ^V-  f''^'^^^-  ^^  ^«^«""«^»  438  ^Vhük'r.    Von  diese,;  waren 

rr^    T,^'"  SchlTiss  des  Wintersemesters  Ix  finden  sich  in- 

10.  IM.  O  IL  U-IIO.  U-IIM.  O-IIIO.  0-IIIM.  U-IIIO.' U-IIIM.  IVO.  IVM.  VO.  YM.  VIO.  VIM. 
-4.     3J.        ,8.  35.  29.  16.  32.  21.         30.       2(1.      41.     24.      35.       28 


zusammen  425  fc^chüler, 


/ 


8 


3.     Verwaltung,'  unserer  Stiftungen. 

Tahr.  iZ^^'"!^/  '^""   Gymnasium   gehörigen   und   von   ihm   verwalteten   Stiftungen   sind   im  la  nfenden 
Jahre  2823  ^C  zur  \erwendung  gekommen  und  zwar:  x^i  mtnuen 

a.  an  würdige  und  bedürftige  Schüler  verteilt  ...  63«     // 

h.  Viatica  und  Stipendien  für  Studierende ,  die  nnserm  'Gymnasium' 

ihre  Schulbildung  verdanken 17(35     /• 

c.  zur  Vennehrung  der  Bibliothek  (Zusehufs  zu  dem  Etattitel'v!  cool/')  422  T/^ 

macht  wie  oben  2823  c/^ 


4.     Lehrapi)arat. 
Für  die  Gymnasialbibliothek  sind  folgende  Bücher  neu  angeschafft; 


Meyer,  der  Mensch:   Mili- 


wes^.s"    H  tr  Rf;,"E,:,.^r'    r'^r''    ScUum.,   E„cyklo,iidie    des   Er^K.hu^gs-  u./ UnUTric  ,t  !: 
«esui»     Herzog    Keal-Eiicyklopadie  für  i)rotestaiitiselic  Tlieolojfie  ;    Grimm,  deutsclies  Wnit*il,i„.l, • 

«pe  a  «1    4'S'."'i/'::'''  ^^«^  '^^'"J'!''-  Eugelmann,  bibliotheca  scriptorum  classiiorim ;  P  Z 
Opera  il.  behau     Bergk,   griechiselie  Literaturgescliichte ;    IJuclil.olz ,    homerische  Realien-    romu, 

rEr""l..    ;"""'"'  r^^n  '",-">■«<'»''"'  Latinaruu,    Kphemeris' epigrap M^t^  Flau     comoedle 
ed.  Ritschl;  Haut,  eomoediae  ed.  Ussiag;  Merguet,  Lexikon  m  den  Ileden  des  Ccero-  Curtfus  nnd 

^nZf ;«'?'':  7"  -"*;'■    '^T"''^'"™^'"-'  '^"•'-''»Ken,  Supplen.ente;    Fo^cir  te'  de.     '1  vsik 
endhel    die  I ortsetzuiigen  folgender  Zeitschriften:    Deutsche   L  tteraturze  tnng:    Centralhll  t  für  die 

■  T    ;■  ""  '"■■  '''"  «.V"'"asialwesen ;  Xeue  Jahrhucher  für  Philologie  und  Päda-oLnk     Rl.e 

mschcs  .Mnsenn,  tiir  I-hilojogie;  Philologus;  Hern.es;  Revue  archeol«gi,p,e  Zeit^h  i.t  lü^x'umisnfa  ^^ 
ßuUet, uo  dell  .„st, tuto  d.  corrispondeuza  archeologica;  Jahresberichte  ül,  r  die  FortechritfeTr  "H  er-' 
thnms«,.«.asc,alt;  Le>pziger  Studien;  Rerichte  der  sächsischen  Gesellschaft  drCsenschafte,  • 
'/et  ",  Y^  f'"'"^"!'''  V^'^i^d"^  Jahrbücher;  Peteru,anns  geographische  Mitteilun  "„  ■  W forTcl  e  •' 

neueren  ^piacncn,  Galha,  Zeitschrdt  fnr  deutsches  Altertum;  Zeitschrift  lUr  deutsche  Phiioh)o-ie- 
Arch.v  lur  Litteraturgeschichte;  deutsche  Knudschau;  Zeitschrilt  für  bildende  Kunst  ^    ' 

(•.,li,w''  Qeechenke  »-erdankt  die  Bibliothek  dem  Vermächtnisse  des  Herrn  Klatt  •  Brocke, 
(.ed.  hte  aus  de.<sen  I,d,sch™  Ve.g„üge„  in  (Jott;  dess.  Jahreszeiten  des  Tho.npo..  IIo...;rs  Werke 
Z,^l  ^""=^r^'\r"   ^"'^'"   "»^  ^■o»^'"''^:    «•'"-rt,  geistliche  Oden     «d   L  Z-    Genört 

the^^  :t%v:kr;ö;'"f;;;ii,'^'s,''T  "™'^'  "^'V^'"'^'  «^'''■^-'^»  und  Tod  Abels  ;Shakes^ea; 
<.,»i  ..  »leland;  bhakespeare's  Schauspiele  von  Eschenburg.  Bd    10-  Macbeth  von 

bhakespear  v.  Burger;  Attisches  Museum  v.  VVieland,  Bd.  1-4;   ueue  ThaHav    Schiller  IDuZ 

Sce'^^n  "aus  dem' 'Srr':- T'^^A^'';^''  \  V'^'^t'  «M'P* -^'-'''^r^  «"«'  »ellidie  bS,  g  '  SU  11?.; 
Mundart  SettltbeleT'«!'  ""  *'-';j'l'-'."''r''  """''»''  ''•'  B»"'™«»".  ««'«"«■■te  in  plaldeutscl.f 
Argla^tenz"^.  V  rdeu  stht  ruA*;  ''"''^''■, '-''^'«l""«---!'"  Übersetzung  vo,.  demselbeJ. ;  Apollonios 
schfSerGed;..ent  TöLV  ^. "'".="""  "*'''""''.  ''"«"TOebeu  von  Löschin;  mehrere  Bände  ver- 
Tou  177-.  biri8.7  ,l?i'  '  '''.^»■■'««''•.«»'"l'^'at've  «eographie  von  Preufsen;  Roscius,  Westpreufsen 
iel  E,  d;  des  me.;  nn,  V?r  '^"'f '"^ff «''«  «'■'"•ifte«  geschichtliche,,  und  politische,.  Inhaltes  a..s 
r.ri  .11"  y  Vr.  f  ,  -^""^  "*-'>■  J'^ä  19tf"  Jahrhunderts;  Mondbergs  Anmerkungen  zu  der  Geschichte 
Carl  des  Zwölften;  Lebensgesch.  Peters  III;  Emblematische  Gemüths-Verg,.ügu,.g,^„gsp„rg  lOoT.  u  » 

den  amlo^^Ht".««-.  7'T  "T"!  ^"""-^«'"1-1"«'  -'"  i"  Go«.a  geschlagcen   Medaille   auf 
183.^    I^-;-nr  .  **,-„''''"  '■•<"^t»rl'«.en  Oberschulrat  Dr.  Joachim  Marquardt,   früher  von 

idne"neue.?  ^,',7  ""  ^"'''^'  »"  "»serem  Gjmnasium,  Ordner  und  ersten  Custos  des  Kab  ..  ts! 
Ve^a,,,.'    ^'»"'"',"?"^"  »"ä  *'?""«"  Fonds  gemacht.     Als    Schenkung    verdankt  dasselbe    de,u 

m^eu  lud  «ifrrrt"'  l'"="r""'  """•'•'  ^^ti'""  '^'""  «""  Sam.alung^on  c.  600  SWck  SilbeT 
münzen  und  «.JO  Gramm  Kupfe,raunzen   im  Met..ll«erte   vo,.  43.3,3«  Mirk.     Desgleichen    hat  Herr 


I 


Lelirer  K.  JL  Gohr  zu  Strohdeich  ein  ehemaliger  Schüler  der  Anstalt,  eine  Sammlnn-  von  44  i„ 
und  au  der  Danz.ger  Mottlau  gefundenen  Münzen  (darunter  ein  Viertelthaler  des  Kurfürsten  Morit/ 
von  Sachsen  von  1548)  zum  Geschenke  gemacht,  wofür  wir  demselben  unsern  besten  Dank  ausspreXen' 

Für  das   physikalische  Kabinet  und  die  Naturaliensammlung  wurden    erworben:   Ein  Siemens- 
scher Motor,  em  Galvanometer,  eine  Glühlichtlampe,  eine  Anzahl  Mineralien,  ein  Pelikan.  ^ 

Die  Schülerbibliothek  wurde  dui-ch  den  Ankauf  folgender  Bücher  vermehrt:    Kühn,   BurL-raf 
von  Nürnberg.  —  Berndt,    Heinrich   der   Erste    und  Otto   der  Grofse.  —  Berndt     das  Leb^  Kn rl ' 
des  Grofsen.- Langbein,  Bilder  aus  den  Kreuzzügeu.  -  Hertzberg,  die  Geschicht'e  der  messenischen 
Knege    -  Masius,    deutsches   Lesebuch    -  Becker,    Erzählungen   aus   .l.r  alten  Welt.  _  Buclmer 
Alexander   von  Humboldt.   -  Grube    Bilder   und  Scenen   aus  Asien  und  Australien.  -  Campe     dTe 
Entdeckung  von   Amenlai.  -  ^lebuhr    griechische  Heroengeschichten.  -  Hörn,   Das  Erdbeben  von 
Lissabon.  ^-  Christoph  Colunibus.   -   Das  Büchlein  vom  Feldmarschall  Blücher   -  Kann    die  Helm 
kehr  des  Odysseus.    -  Stacke,  Erzählungen  aus  der  griechischen  Geschichte.  -  Erzählun^n  aus  der 
romischen    Geschieh  e    -  Sauppe,   der  altdeutsche  Heldensang.  -  Michael  Kohlhaas.  -^  Brentano 
Gockel,   Hmkel  und   Gackeleia.  —  Beecher   Stove,   Onkel  Toms  Hütte    —  Kletke     dn.  R...h         ' 
Rübezahl.         Hebel,    Schatzkästlein    des  rheinischei   Hausfreundes.  -  Grube^  Xa  ^.lets  Sg 3 
nach  Moskau    -  Lange,  Geschichten  aus  Herodot.  -  Grimm,  Kinder-  und  HausLärchen    -  f^u 
griechische   Gotter-   und  Heldensagen.  -  Nieritz,   Guttenberg.  -  Alexander    Menzikoff   -  Be  sar' 

-  Hans  Egede.  -  Georg  Neumark.  -  Der  König   und  der  Müller.  _  Der  Sch.uied  von  RuWa' 

-  Schmidt,    Homers    Ihade.    -   Homers  Odyssee.  -  Stacke,    Erzählungen  aus   der   mittlren  G^ 
schichte.  -  Rein.ck,  Mahrchen,  Lieder  und  Geschichtenbuch.  -  Schmidt,  die  Türken  vor  Wien 
Hermann  und  Ihusnelda.  -  Der  Köhler  und  die  Prinzen.  _  Lausch,  heitere  Ferienta..e    -  Wa^n^ 
Im  Gvmxeu   .-  Illustriertes  Spielbuch.  -  Lausch,   die   schönsten  Märchen.  -  Schwabrdie  schönsten 
Sagen    des   kassischen  Altertums.  -  Wackernagel,    deutsches    Lesebuch.  -   Ferry    Waldläufer 
Alberti,  Glaukos  und  Thrasyinachos.  -  Mucius  Charinus.  -  Siegismund  Rüstig  -  Loo     Le^  b«^ 
aus    Livius    -     VUbnann,    Lesebuch    aus    Homer.  -    Richter,    deutsche    Sagen.  -   Col  hörn     des 
Knaben    Wundca^orn  Stein,    Lederstrumpf  -  Erzählungen.  -    Cooper,    Bienenjäger.   -    Grube 
Geographische    Charakter),dder.  -  Charakterbilder    aus    Geschichte    und    Sage.  -  Archenholtz    de^ 
siebenjährige  Krieg.         Otto     Aus   dem  Tabaks  -  Kollegium.  -  Hauff,    Lichtenstein.  -  Oht    dIs 
Büchlein   v^m   deutschen   Reichskanzler.  -  Das   Büchlein   vom   Prinzen   Friedrich   Karl    -  ykZ^ 
Naurgemulde  der  ganzen  VVelt.  _  Tobler,    Haustiere.  -  Speckter,  Das  Märchen   vom   gest  efd^n 
Kater.    -   Wagnei.     das    Leben    der    Tiere.    -    König,    der    grofse    Krieg    gegen    Frankreich    _ 

-  Immermaiin,  Munchhausen  -  Kruse,  Wullenwewer.  -  v.  d.  Elbe,  Lüit^bnrger  Gesd  chten 
--  Engel  Herr  Lorenz  Stark.  -  Hauff',  Lichtenstein.  -  Ring,  Frauenherzen  _  Schmidt  d.V 
Miesenbache^  Schücking,  Etwas  auf  dem  Gewissen.  Zi^nissen,  Umwege  zum  Ä  - 
S^lberstein  Hochlandgeschichten.  -  Gogol,  Russische  Novellen.  _  Björnson,  D^r  Brautmarsch  _ 
Manzoni,  Lydia.  -  Cervantes,  Moralische  Novellen.  -  Tegner,  Frithjofssag;.  -  Wacht«  Vehm- 
gerichte  und  Hexenprozesse.  -  Tyndall,  In  den  Alpen.  «  Gindely,  Geschichte  des  dr  ifc^;jährige^ 
Krieges  _  Klein,  Allgemeine  Witterungskunde.  -  Taschenberg,  Die  Insekten  nach  ihrem  Schäden 
und  Nutzen.  -  Jung  Der  Weltteil  Australien.  _  Taschenberg,  Die  Verwandlungen  IrT^re- 
Klaas,  Das  moderne  Drama.  —  ^  * 

Geschenkt  wurden  der  Schülerbibliothek  von  den  Sextanern  Bradtke:  Grimms  Märchenbuch 
-  Briefe  eines  Flüchtlings.  -  Entdeckung  von  Amerika;  Siewert:  Auerbach,  Das  Wettpflügeu 
t.t7'^  T'  K^mdei-  und  Hausmärchen;  Eggert:  Der  Verrat  des  MulatU;  von  deS  Qdnl 
tanern  Schwidop:  Der  Goldsucher  von  Sevilla;  Kahane:  Prowe,  das  Thorner  Blutgericht;  Kett- 
1er:  Radix,  des  Wurzemanns  Reise  ins  Märchenland;  Ruhm:  Büttner,  Was  der  Pomuchel  seiner 
Grofsmutter  erzahlt;  Mix:  Reinick,  Märchen  und  Liederbuch;  England:  Hörn,  Der  Kaffernl^npl 
hng;  von  den  Quartanern  Chajes:  Nieritz,  Der  König  und  der  Müller.  -  Jagd-  und  Reiseaben- 
teuer;  Greinert:  Schmidt,  Richards  Fahrt  nach  dem  heiligen  Lande;  Axt:  Cooper,  der  rote  Fret 
beater;  Siewert,  Hildebrandt,  Der  Winter  auf  Spitzbergen;  von  dem  Abiturienten  Goldstandf 
Riehl,  Novellen;  von  dem  verstorbeneu  Rentier  Klatt:  Schillers  und  Klopstocks  Werke-  Scott' 
das  Leben  Napoleons;  Schnaase,  Geschichte  der  evangelischen  Kirche  Danzigs;  Gralath.  Geschichte' 
Danzigs;  Löschin,  Geschichte  Danzigs;  Bergan,  die  Marienburg.  ^escüicüte 


•  1 


10 

Die  Schülenmterstfitznngsbibliothek  erhielt  aus  dem  Tenuäehtnis  des  Henii  Klatt  mehrere 
Lexica  und  Schulbücher;  ferner  wurden  derselben  von  dem  Direktor,  von  verschiedenen  Verlags- 
buchhandlungen und  den  Abituiituttn  Goldstandt  und  Semon  Atlanten  und  Schulautoren  über- 
■wiesen. 

5.     Mit  dem  Zeugnis  der  Reife  wurden  entlassen: 


Ord- 

Des    G 

e  pr  ü 

ft  e  n 

Dauer  des 
Aufenthalts 

Angabe 
des 

nongs- 

Stand  des  Vaters. 

auf  dei 

in 

No. 

Vor-  und  Zuname. 

Alter. 

Kon- 
fession 

Geburtsort. 

Anst. 

Prima. 

erwählten 
Lebensberufs. 

J  a  h  r  e. 

a.  MichaeUs  1883. 

908 

Wilhelm  Gehrke*) 

19'/3 

ev. 

Danzig 

Maurermeister 

8V8 

2 

Medizin. 

909 

Karl  Girth*) 

19 

ev. 

Liebaa 

Prov.-Steuer-Direkt. 

1 

2 

Jura. 

910 

Heinrich  Merten*) 

18 

ev. 

Sprauden 

t  Rittergutsbesitzer 

8 

2 

Medizin. 

911 

Ernst  Trfimpe 

20 

ref. 

Danzig 

Professor,  Dr.  phil. 

12 

2 

Geschichte. 

912 

Albert  Meier 

21'/* 

ev. 

Thorn 

t  Zugführer 

3Va 

2'/« 

Medizin. 

913 

John  Pohlmann 

21 

ev. 

Danzig 

Kaufmann 

12 

2'/* 

Theologie. 

9U 

John  Pustar*) 
b.  Ostern  1884. 

19 '/3 

ev. 

Wentfie 

Hauptmann  a.  D. 

9 

2 

Mathematik. 

915 

Max  Dreyling 

22 

kath. 

Danzig 

Kaufmann 

12 

2 

Medizin. 

916 

Franz  Falk 

22 

ev. 

Danzig 

Invalide 

8V2 

2 

Medizin. 

917 

Franz  Gohlnick 

21 

ev. 

Slupp 

t  Gutsbesitzer 

8 

2'/« 

Jura. 

918 

Georg  Haufsmaini 

22  Vi 

ev. 

Danzig 

Kaufmann 

8 

2Va 

Jura. 

919 

Paul  Joaeliimsohn*) 

17 

mos. 

Danzig 

Kaufmann 

9 

2 

Geschichte. 

920 

Franz  Mellien*) 

10 

ev. 

Danzig 

Kaufmann 

9 

2 

Jura. 

921 

Hans  Neuniann*) 

18 

ev. 

Danzig 

Direktor  d.  Victoria- 
schule, Dr.  phil. 

9 

2 

Technik. 

922 

Theodor  Wallenberg*) 

17 

mos. 

Pr.  Stargard 

t  Arzt,  Dr.  med. 

9 

2 

Medizin. 

923 

Johannes  Wiefsner 

19'/« 

ev. 

Soldin 

Prediger 

7V« 

2 

Medizin. 

924 

Felix  Daufs 

20V* 

ref. 

Danzig 

Lehrer 

11 

2'/« 

Medizin. 

925 

Karl  Negenborn 

21 V4 

ev. 

Klonau 

t  Rittergutsbesitzer 

lOVi 

2 

Jura. 

926 

Otto  Schulz 

21 

ev. 

Liebenan 

Hauptlehrer 

12 

2 

Chemie. 

927 

Max  Semon 

18'/* 

mos. 

Danzig 

Arzt,  Dr.  med. 

10 

2 

Medizin. 

928 

Hermann  Trzetziack 

21 V4 

kath. 

Danzig 

Fleischermeister 

10 

2 

Medizin. 

[>ie  Nai 

nen  derjenigen,  welche  i 

ron  der 

mündl 

ichen  Prüfung 

dispensiert  wurden 

,  sind  I 

nit  ein( 

im  *)  bezeichnet. 

D.    Aus  den  VerfttgUDgen  der  vorgesetzten  Behörden. 

1.  Das  Königliche  Provinzial-Schul-Kollegium  übersendet  unterm  13.  März  v.  J.  ein  Exemplar 
der  von  dem  Herrn  Minister  der  geistlichen  pp.  Angelegenheiten  erlassenen  allgemeinen  Bestim- 
mungen, betreffend  Änderungen  in  der  Abgrenzung  der  Lehrpensa  in  Folge  der  Lehrpläne  vom 
31.  März  1882,  zur  Kenntnisnahme  und  Nachachtnng  bei  der  Aufstellung  resp.  Ausführung  des 
Lehrplans  für  das  neue  Schuljahr. 

2.  Ministerial  -  Erlafs  vom  15.  März  1883:  Das  von  einem  Realgymnasium  ausgestellte  Ab- 
gangszeugnis   berechtigt    bis    zur  A^ersetzung    nach  Untertertia    einschliefslich    zur  Aufnahme    in  die 


II 

entsprechende  Klasse  eines  Gymnasiums,  sofern  in  dem  Urteile  über  die  Kenntnisse  und  Leistun<.en 
im  Lateinischen  das  Prädikat  ^genügend-  ohne  irgend  welche  Beschränkung  gegeben  ist  Ande?er 
seits  berechtigt  bis  zur  Versetzung  nach  Untertertia  einschliefslich  das  von  einem  Gymnasium  aus- 
gestellte Abgangszeugnis  zur  Aufnahme  in  die  entsprechende  Klasse  eines  Realgym.rasiums,  sofern 
in  den  Urteilen  über  die  Kenntnisse  und  Leistungen  im  Französischen  und  im  Rechnen,  bez  ehunl ! 
weise  in  der  Mathematik,  das  Prädikat  „genügend"  ohne  irgend  welche  Einschränkung  gegeben  L 
Die  bezüglich  der  Geltung-  der  Abgangszeugnisse  der  Gymnasien  und  Realgymnasien  getroffenen 
Bestimmungen  hnden  auf  die  Abgangszeugnisse  der  Progymnasien  und  der  Reriprogymnasien  unve!^ 
änderte  Auwnidung.  *^    ^^  lu^i^u  uuvvi 

(Die  im  vorijri'ii  .lal.i-e  aligehalteiie  Direkt. i-ei.lcouforeii?.   iiat  .las  „ireniijrond"  in  ilor  vorstehen 
deu  Terliigung  glcicli  dem  ,ausre;cliend-^   unserer  Oeiisurensi;aIa  interpretiert.] 

3  Circnlar- Verfügung  des  Kouigliehen  l'roviuzial  -  &hul  -  Kollesiums  vom  IG  I„li  i««-i. 
Durcl,Miuisterial-].:rlars  vom  2.-..  April  er.  sind  «l.er  die  Vorsei.nleu  ei.dge  alig™  i„e  A>ltn,  n^en 
getrolTen,  « onaeli  die  Direlitionen  die  folgenden  l'unljte  zu  l.eaeliten  liai>en  •  ^luorunnn^en 

Als  die  normale,  jedeidalls  als  die  «üu.scliensiverteste  (iestaltung  ist  die  Einrielitun"  derieni^en 
\orscl.ule„  zu  betoehteu  welehe  ihre  Schüler  von.  lJegin,.e  des  scl.nlplliehtigeu  AlterrWs  z,i  Me 
ftir  die  unterste  Klasse  e.ner  höheren  Schule  führen  und  dieselbe.,  in  drei  getrennten  aüfsWcenden 
Klasseunutemehten.  Sie  sind  zu  I,et.-acl,ten  als  die  drei  untersten  Jal,.-|iuge  e  .  r  "oh  Ä 
derten  n,.d  n..te,-  besonde.-s  i.egii.,stige„d,.n  Verhältnissen,  arbeitenden  Volkss ehule  Diesen.  Ol, amkter 
der  Vo.sel,ule  als  en.er  V„  kssel.,.le  ist  d.adu.-eh  Ausd,uek  zu  geben,  .lafs  di;  KiLc,  dmelbe,, 
abgesondert  von  ,leue«  der  l.ijhe™.  Sel.nle  gezahlt  und  ..iel.t  dnreh  die  hier  und  da  UbIW.en  Na.ne 
Septima,  Oetava,  ^01.a  (ve,-gl  Wiese,  Vero.dunug,.,.  pp.  I  S.  41)  als  Klasse,,  der  hohem.  Schule 
se  bst  beze,c  ...e  werden.  Die  begü,.st,Venden  U.nstiiude,  unter  welche,,  diese  dreikla^i™,,  Vor! 
schulen  .,u  ^  erglceh  zu  anderen  Volksschulen  arbeiten,  liegen  vorneh.nlich  darin,  daf  X  SchU?er 
grofsente.ls  solchen  Fa.n.heu  angehö.-«.,    in   welchen  das  häusliche  Leben  von  selbst  die  Arbe  t  der 

da  1-ie;"'d'"  V  ,'  TT  ;'"'  ^'^S»''"'«--  ""■"  Mehrzahl  nach  dazn  besti,n,„t  sind,  sich  A,e  über 
dasZ.el  der  \olks.s,;l,ule  hinansgehen.le  allgcneine  Bildung  zu  e,-.vei-ben  endlieh  dafs  ,1  rcl,  Z 
Hohe  des  e  „geforderten  Selu.Igeldes,  dessen  K,-t,-ag  bei  den^ans  Staatsuiteb.rl  alten  od"  unte^ 
stutzte,,  höheren  Schulen  ,l,e  gesamten  Kosten  der  Vorschule  decken  u.ufs,  das  P^uhaHen  eh^s 
hTZlu^nZu  "T""-  "7:"-'"™  Kl-eu  er,..,iglicl.t  wird.  Die  u'uten-ich  Ve^: alt , .g 
Besten  dr  1^  '"  "    Z""''   'Y'  ">."/'''""  l'^^'üHstigenden  Umständen  der  volle  Gebrauch  zun, 

Besten  der  Juge,,d  ge.uaeht  werde,  „iel.t  etwa  n.n  von  derselben  in  den  erst«.  Jahren  des  SM- 
besuches  höhere  Le.st^ugen  in  n,anchen  «egeustuuden  zu  erfordern,  -  sondern  um  sie  n  den  für 
den  L.ntr,tt  ,„  e,ue  höhe.e  Schule  e.forderteu  Kenntnissen  und  Pe,tigkeiten  zu  freudiger  Sicherhdt 
zu  brmge«  u,,d  d,es  unter  Gewöln.ung  der  Knaben  au  st.-enge  Anf,„erk.sa,„keit  i.    d^  auf  m  S« 

.w  ts.p:;;s;:  ^::^  "■""  "^■"'""•""*-'  ■•"-  ^•'"-'"^•'-'  *'^«'"-"^^i'  -"» "»'-  F«rder.s 

SepteSstisl-Wie^s,!^^;;? -''I*'"''  """  ''7.  Lehrziele  genügt  es,  die  Verfügung  vom  24. 
öeptembei  18(,3  (Wiese  I  41)  in  Krinneiuiig  zu  bringen,  durch  welche  ein  Überschreiten  der  Leiir- 
autgabe  ausgeschlossen  wird.  Das  Singen  in  der  für  dieses  Alter  angemesseneu  n,.d  crfreuendeu 
Beschrankung  .st  mcl.t  ansznschliefsen  und  leichte  turnerische  Übungen  sind  jedenfalls  in  der  2  «nd 
halt    Stunden  v";        ,'"'"'  ^/''"  -!<■'•  B'^häftignug  empfiehlt  "es  sich,  nicht  ganze,  sondern  „pj 

wendende  ta„r»HT'n"--  ~,  '!"  ,''™*.''''™  l^»»™'«''*"  '«*  d'«  ■""^l'l'er  von  den  Schülern  anzu- 
wendende g.a,.,mat.sche  lerimnologie  bereits  in  der  Vorschule  ausschliefslich  zu  gebrauchen. 

darf  berh„bi.l"l!;^  a'",-  ■"  ""^'''f  ^^"'"^  ''*  '^'^  vollendete  6.  Lebensjahr  zu  erfordern;  daran 
halbes  Jahr  auWm  .'^""""r^  ''"<^''^"^"'  ""  ^'"'rteljahr,  bei  jährlicher  Aufnahme  höchstens  ei» 
heleL.7 V  r  ?  J^'  "aehgelassen  werden,  beides  nur  ont*r  der  Voraussetzung  der  ausdrücklich 
bezeugen  körperlichen  Kräftigkeit  des  aufzunehmenden  Knaben 

Ansnab,"/,,,  =r,f^'"'""  '"  "^'^  !'*'""'*  ^"''"'''  "'"*  '^'^  vollendete  9.  Lebensjahr  zu  erfordern;  etwaige 
tmiZ.  T  '"f  •"  ""T?,*-"'"'"'''"'  A»»'''"d"»K  der  lür  die  Vorschnlen  bezeichneten  Beschränkung™ 
SomTITa  i?""?  *f "  "■"  ''"•■''''  "^»^  Absolvieren  der  Vorschule  gerechtfertigt,  dafs  ei» 
Sehn  er  vor  dem  Erreichen  des  orduongsmäfsigen  Lebensalters  in  die  unterste  Klasse  eine^  höhere» 

Äber&er'   "  '"  ^"^""^   ""  ""'''""'■'  ''"'"^■'   ^'"»  "'^  2*"'  '»»  *"  Schüler^ 
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^ 
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Die  Schüleninterstfitznngsbibliothek  erhielt  aus  dem  Yerniäehtnis  des  Herrn  Klatt  mehrere 
Lexica  und  Schulbücher;  ferner  wurden  derselben  von  dem  Direktor,  von  verschiedenen  Verlags- 
buchhandlungen und  den  Abituri(utin  Goldstandt  und  Semon  Atlanten  und  Schulautoren  über- 
wiesen. 


5.     Mit  dem 

Zeugnis  der  Reife  wurden  entlassen: 

Ord- 

nnngä- 

No. 

Des    G 

Vor-  und  Zuname. 

e  p  r  ü  i 
Alter. 

't  e  n 

Kon- 
fession 

Geburtsort. 

Stand  des  Vaters. 

Dauer  des 
Aufenthalts 
auf  der      in 
Anst.  Prima. 

.T  a  h  r  e. 

Angabe 

des 

erwählten 

Lebensbernfs. 

a.  Michaelis  1883. 

908 

Wilhelm  Gehrke*) 

19 '/s 

ev. 

Danzig 

Maurermeister 

8Va 

2 

Medizin. 

909 

Karl  Girth*) 

19 

ev. 

Liebaa 

Prov.-Steuer-Direkt. 

1 

2 

Jura. 

910 

Heinrich  Merten*) 

18 

ev. 

Sprauden 

t  Rittergutsbesitzer 

8 

2 

Medizin. 

911 

Ernst  Lampe 

20 

ref. 

Danzig 

Professor,  Dr.  phil. 

12 

2 

Geschichte. 

912 

Albert  Meier 

21  Vi 

ev. 

Thorn 

t  Zugführer 

3Va 

2V« 

Medizin. 

913 

John  Pohlmunii 

21 

ev. 

Danzig 

Kaufmann 

12 

2Va 

Theologie. 

914 

John  Pustar*) 
b.  Ostern  1884. 

19  Va 

ev. 

Wentfie 

Hauptmann  a.  D. 

9 

2 

Mathematik. 

915 

Max  Dreyling 

22 

kath. 

Danzig 

Kaufmann 

12 

2 

Medizin. 

916 

Franz  Falk 

•22 

ev. 

Danzig 

Invalide 

8V* 

2 

Medizin. 

917 

Franz  Gohlnick 

21 

ev. 

Slupp 

t  Gutsbesitzer 

8 

2Va 

.Jura. 

918 

Georg  Haufsmann 

22Vi 

ev. 

Danzig 

Kaufmann 

8 

2V« 

Jura. 

919 

Paul  Joachimsohn*) 

17 

mos. 

Danzig 

Kaufmann 

9 

2 

Geschichte. 

920 

Franz  Mellien*) 

19 

ev. 

Danzig 

Kaufmann 

9 

2 

Jura. 

921 

Hans  Xeumann*) 

18 

ev. 

Danzig 

Direktor  d.  Victoria- 
schule, Dr.  phil. 

9 

2 

Technik. 

922 

Theodor  Wallenberg*) 

17 

mos. 

Pr.  Stargard 

t  Arzt,  Dr.  med. 

9 

2 

Medizin. 

923 

Johannes  Wiefsner 

19V« 

ev. 

Soldiu 

Prediger 

7V« 

2 

Medizin. 

924 

Felix  Daufs 

2OV4 

ref. 

Danzig 

Lehrer 

11 

2V« 

Medizin. 

925 

Karl  Negenbom 

21 V4 

ev. 

Klonau 

t  Rittergutsbesitzer 

lOV* 

2 

Jura. 

926 

Otto  Scholz 

21 

ev. 

Liebenan 

Hauptlehrer 

12 

2 

Chemie. 

927 

Max  Semon 

I8V4 

mos. 

Danzig 

Arzt,  Dr.  med. 

10 

2 

Medizin, 

928 

Hermann  Trzetziack 

21 V4 

kath. 

Danzig 

Fleischermeister 

10 

2 

Medizin. 

Die  Namen  derjenigen,  welche  von  der  mündlichen  Prüfung  dispensiert  wurden,  sind  mit  einem  *)  bezeichnet. 


D.    Aus  den  VerfdguDgen  der  vorgesetzten  Behörden. 

1.  Das  Königliche  Provinzial-Schul-Kollegium  übersendet  unterm  13.  März  v.  J.  ein  Exemplar 
der  von  dem  Herrn  Minister  der  geistlichen  pp.  Angelegenheiten  erlassenen  allgemeinen  Bestim- 
mungen, betrefTend  Änderungen  in  der  Abgrenzung  der  Lehi-peusa  in  Folge  der  Lehrpläne  vom 
31.  März  1882,  zur  Kenntnisnahme  und  Nachachtung  bei  der  Aufstellung  resp.  Ausführung  des 
Lehiplans  für  das  neue  Schuljahr. 

2.  Ministerial  -  Erlafs  vom  15.  März  1883:  Das  von  einem  Realgymnasium  ausgestellte  Ab- 
gangszeugnis   berechtigt    bis    zur  Versetzung    nach  Untertertia    einschliefslich    zur  Aufnahme    in  die 


/:■> 
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entsprechende  Klasse  eines  Gymnasiums,  sofern  in  dem  Urteile  über  die  Kenntnisse  und  Leistungen 
im  Lateinischen  das  Prädikat  »genügend«'  ohne  irgend  welche  Beschränkung  gegeben  ist  Andern 
seits  berechtigt  bis  zur  Versetzung  nach  Untertertia  einschliefslich  das  von  einem  Gvmnasimu  aus- 
gestellte Abgangszeugnis  zur  Aufnahme  in  die  entsprechende  Klasse  eines  Realgym.msiums ,  sofern 
in  den  Lrteilen  über  die  kenntn.sse  und  Leistungen  im  Französischen  und  im  Rechnen,  beziehungs! 
weise  in  der  Matheinatik,  das  Prädikat  „genügend-  ohne  irgend  welche  Einschränkung  gegeben  ist 
Die  bezüglich  der  Geltung  der  Abgangszeugnisse  der  Gymnasien  und  Realgymnasien  getrofleneu 
Bestimmungen  finden  auf  die  Abgangszeugnisse  der  Progymnasien  und  der  Realprogymnasien  unver- 
änderte Anwendung.  *     '^•^ 

[Die  im  vorigen  Jahre  abgehaltene  Direkt, renkonferenz  hat  dtis  „genügend-  in  .lor  vorstehen- 
den  1  erlugung  gleich  dem  „ausreicheiul-   unserer  Oensurenskala  interpretiert.] 

3.  Circnlar  -  Verfügung  des  Königlichen  Provinzial  -  Schul  -  Kollegiums  vom  IG  luli  IftST- 
Duix.hMinisterial.Erlaftvoni  23.  April  er.  sind  über  die  Vorschulen  einige  allgemeine  Anordnun..ea 
getroffen,  wonach  die  Direktionen  die  folgenden  Punkte  zu  beachten  haben- 

Als  die  normale,  jedenfalls  als  die  wünschenswerteste  Gestaltung  ist  die  Einrichtung  derjenigen 
Torschulen  zu  befrachten  welche  ihre  Schüler  vom  Beginne  des  schnlpliichtigen  Alters  bis  zur  Reife 
für  die  unterste  Klasse  einer  höheren  Schule  führen  und  dieselben  in  drei  getrennten  aufste  gendea 
Klassen  nnterricliten.  Sie  sind  zu  betrachten  als  die  drei  untersten  Jahrgänge  einer  ^olg^^^^^^^^^ 
derten  und  unter  besonders  begünstigenden  Verhältnissen,  arbeitenden  Volksschule.  Diesem  Charakter 
der  Vorschule  als  einer  Volksschule  ist  dadurch  Ausdruck  zu  geben,  dafs  die  Klassen  dZlbeu 
abgesondert  von  <lenen  der  höheren  Schule  gezählt  und  nicht  durch  die  hier  und  da  üblichen  xXameu 
Septima,  Octava,  >ona  (vergl  Wiese,  Verordnungen  pp.  l  S.  41)  als  Klassen  der  höheren  Scimle 
se  bst  bezeichnet  werden.  Die  begünstigenden  Umstände,  unter  welchen  diese  dreiklas  ic^en  Vor! 
schulen  im  A  ergleich  zu  anderen  Volksschulen  arbeiten,  liegen  vornehmlich  darin,  dafs  di^  Schükr 
grofsenteils  solchen  Familien  angehören,  in  welchen  das  häusliche  Leben  von  selbst  die  Arbeit  der 
Schule  unterstutz  ferner  dafs  die  Schüler  ihrer  Mehrzahl  nach  dazu  bestimmt  sind,  sich  eine  über 
das  Ziel  der  \  olksschule  hinausgehende  allgcneine  Bildung  zu  erwerl»en,  endlich  dafs  durch  die 
s^ülten'^'r'  tfT  -^^' •."'>^''^'^-'  dessen  Ertrag  bei  den  aus  Staatsmittdn  erhaltenen  od^unte^ 
stutzten    höheren    Schulen    die   gesamten    Kosten    der    Vorschule   decken   niufs,    das    Einhalten    eines 

Z^ir  f  n  r  ff  ^''T'''  '^'l'  ''•"'^''""*  ^^"^^^"  ermögU.\.t  wird.  Die  Unterrichts  -  Verwalt  tug 
hat  darauf  Bedacht  zu  nehmen,  dafs  von  diesen  begünstigenden  Umständen  der  volle  Gebrauch  zürn 
Besten  der  Jugend  gemacht  werde,  nicht  etwa  um  von  derselben  in  den  ersten  Jahren  des  Schul 
de^EhLlt  r  '"rf"  ^^' /--'\-^^'^'---tänden  zu  erfordern,  -  sondern  um  sie  in  den  Sr 
den  E.ntutt  in  eine  h,.here  Schule  erforderten  Kenntnissen  und  Fertigkeiten  zu  freudiger  Sicherheit 
zu  bringen  und  dies  unter  Gewöhnung  der  Knaben  an  strenge  Aufm^erksanikeit  in  det  auf  mäßige 
Zahl  beschrankten  Lehrstunden,  unter  Bewahrung  ihrer  kindlichen  Fröhlichkeit  und  unter  Förderun- 
ihrer  körperlichen  Entwicklung.  xuiutiuu^ 

Ser^te!^^^''^%-^"^'T^^r^'l^-''^'  ""'^  '^''  ^ehrziele  genügt  es,  die  Verfügung  vom  24. 
auTilH  i„..ei»f  '  -l^  I':  '^[."•"^''•""^  ^'"  '^^-J»?^"'  ^«^rch  welche  ein  Überschreiten  der  Lehr- 
aufgäbe  ausgeschlossen  wird.  Das  Singen  in  der  für  dieses  Alter  angemessenen  und  erfreuendeu 
Beschränkung  ist  nicht  auszuschliefsen  und  leichte  turnerische  Übungen  sind  jedenfalls  in  der  2  und 
Llt   'sflnZ  "'         ^"'^'  '^;'*'"  der  Beschäftigung  empfiehlt  es  sich,  nicht  ganze,  sondern  nur 

wendende  t^  zu  verwenden.  -  Im  deutschen  Unterrichte  ist  die  nachher  von  den  Schülern  anzu- 
wendende giammatische  Terminologie  bereits  in  der  Vorschule  ausschliefslich  zu  gebrauchen. 

Anrf  hJ'i.niT-T'',"?  /"/!''  ""*''''*''  ^'^'''  ''^  ^^'  vollendete  6.  Lebensjahr  zu  erfordern;  daran 
h^lLriaf  r  ^  /  '  Aufnahme  höchstens  ein  Vierteljahr,  bei  jährlicher  Aufnahme  höchstens  ein 
hplpLpn  l  r  T'""'!'"  nachgelassen  werden,  beides  nur  unter  der  Voraussetzung  der  ausdrücklich 

bezeugen  körperlichen  Kräftigkeit  des  aufzunehmenden  Knaben. 

Für  den  Eintritt  in  die  höhere  Schule  ist  das  vollendete  9.  Lebensjahr  zu  erfordern:  etwaige 
Ausnahmen  sind  nur  m  entsprechender  Anwendung  der  für  die  Vorschulen  bezeichneten  Beschränkungen 
zu  gestatten.  In  keinem  Falle  wird  durch  das  Absolvieren  der  Vorschule  gerechtfertigt,  dafs  ein 
&chu  er  vor  dem  Erreichen  des  ordnungsmäfsigen  Lebensalters  in  die  unterste  Klasse  einer  höheren 
m^Tht  •  b''^    r''-'"™^''  '     ■^'''  ^^«q»«"2   der  einzelnen  Klassen   soll  die  Zahl  von  50  Schülern 
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Kombinationen  zweier  Abteilungen  sind  zu  vormeiden  und,  wofern  das  niclit  thunlicli  ist 
wenigstens  für  einen  Teil  der  liehrstunden  ein  gesonderter  Unterricht  anzusetzen.  Die  Zahl  der 
Lektionen  darf  vom  nächsten  Schuljahr  an  in  den  3  aufsteigenden  Klassen  die  Norm  von  18,  20 
22  Lehrstunden  nicht  überschreiten.  Der  Sing-  und  Turnuntenicht  ist  in  die  fraglichen  Maximal- 
Mhlen  eingerechnet;  nur  ist  es  znlässig,  wenn  in  der  mittleren  oder  der  oberen  Klasse  auf  den 
Turnunterricht  2  Stunden  (etwa  vier  halbe  Stunden)  verwendet  werden,  die  Afaximalzahl  um  eine 
Stunde  zu  erhöhen. 

Die  Aufgaben  zur  häuslichen  Beschäftigung  der  Schüler  haben  sich  in  der  untersten  Klasse 
auf  \^  lederholung  des  in  den  lioktionen  Gelernten  oder  Geübten  zu  beschränken.  Die  Aufgaben 
sind  so  zu  bemessen,  dafs  sie  in  der  untersten  Klasse  nicht  mehr  als  eine  hal))e  Stunde  täclicher 
häuslicher  Arbeit  beanspnichen. 

Bezüglich  der  Lehrer  ist  als  Noim  einzuhalten,  dafs  jede  Yorschulklasse  ihren  besonderen 
Lehrer  (Klassenlehrer)  habe;  für  die  hiernach  verfügbar  bleibenden  Pflichtstundon  derselben  ist  eine 
anderweitige  Verwendung  zu  ermitteln.  Ist  die  Vorschule  auf  2  oder  1  Klasse  mit  mehreren 
Abteilungen  beschränkt,  so  sind  nach  den  eigentümlichen  Verhältnissen  joder  einzelnen  Anstalt 
die  Mittel  in  Erwägung  zu  nehmen,  durch  welche  die  Übelstände  sich  möglichst  ermäfsigon  lassen 
Hierbei  sind  folgende  Punkte  zu  beachten: 

1.  Eine  etwaige  Mangelhaftigkeit  der  Organisation  einer  Vorschule  darf  nicht  als  Recht- 
fertigung einer  erheblichen  Erhöhung  der  Lektiononzahl  betrachtet  werden.  Der  Nachteil  einer  zu 
grofsen  Lektionenzahl  bleibt  mindestens  der  gleiche,  wenn  diese  Lektionen  sich  nicht  zur  o-lcich- 
zeitigen  Förderung  aller  Schüler  vollständig  verwerten  lassen.  " 

2.  Für  zweiklassige  A'orschulen,  welche  ihre  Schüler  mit  dem  Eintritte  in  das  schulpflichtige 
Alter  ohne  Vorkenntnisse  aufnehmen,  scheint  es  die  nächst  liegende  Einrichtung  zu  sein,  dafs  die 
eine  Klasse  auf  einjährigen,  die  andere  auf  zweijährigen  Besuch  eingerichtet  sei ;  dem  entsprechend 
findet  sich  thatsäclilich  diese  Einrichtung  bei  50  zweiklassigen  Vorschulen.  In  Anbetracht  nun, 
dafs  für  den  ersten  Beginn  des  Schuluntemchts  der  Unterschied  eines  Jahres  eine  ungleich  höhere 
Bedeutung  hat,  als  nachher,  mufs  es  auflallon,  dafs  in  einer  gröfsoron  Anzahl  von  Fällen  die  untere, 
nicht,  wie  man  erwarten  sollte,  die  obere  Klasse  auf  zweijährige  Dauer  des  Besuches  eingerichtet  ist! 
Es  wird  zu  erwägen  .<ein,  ob  lür  diese  an  sich  aufl'allende  Einrichtung  ausreichende  Gründe  vorliegen] 

vi.  Bei  aller  Entschiedenheit  der  Bemühung  um  Beseitigung  vorhandener  Mängel  in  der 
Organisation  der  A'orschulen  ist  zugleich  vorsichtig  in  Betracht  zu  ziehen,  ob  nicht  in  einzelnen 
Fällen  eine  an  sich  nur  notdürftige  Einrichtung  dennoch  nach  den  lokalen  Verhältnissen  noch  als 
eine  Wohlthat  zu  betrachten  ist. 

4.  Das  Königliche  Provinzial- Schul -Kollegium  teilt  unterm  17.  August  1883  die  Grundsätze 
mit,  nach  welchen  entsprechend  dem  Allerhöchsten  Erlafs  vom  21.  Mai  ej.  a.  die  Schulfeier  für  den 
in.  November  als  den  400jährigen  Geburtstag  Di-.  .Alartin  Luthers  einzurichten  ist,  und  genehmigt 
unterm  lo.  October  das  vom  Direktor  eingereichte  Programm  derselben. 

5.  Der  Magi.«*trat  übersendet  unterm  20.  September  1883  ein  Exemplar  von  dem  Entwurf 
unes  Reglements  betreffend  die  Fürsorge  lür  die  Wittwen  und  AVaisen  der  Beamten  der  Provinzial- 
Verwaltung  zur  Kenntnisnahme  und  fordert  das  Lehrerkollegium  zur  Erklärung  auf,  ob  es  der  dem- 
nächst ins  Leben  tretenden    Wittwen-  und  Waisenkasse  beitreten  wolle. 

6.  Das  Königliche  Provinzial  -  Schul  -  Kollegium  fordert  unterm  23.  October  1883  Bericht, 
inwieweit  gegenwärtig  den  Schülern  an  höheren  Lehranstalten  die  Möglichkeit  dargeboten  ist,  sich 
Wertigkeit  im  Stenographieren  anzueignen. 

7.  Der  Magistrat  übersendet  als  Festgabe  der  Stadt  Danzig  an  ihre  evangelische  Schuljugend 
das  von  dem  Hof-  und  Garnisonprediger  Rogge  in  Potsdam  verfafste  Lutherbüchlein  für  die 
Zöglinge  unserer  Anstalt  zu   bleibendem  Andenken  an  den  10.  November  1883  in  326  Exemplaren. 

8.  Das  Königliche  Provinzial  -  Schul  -  Kollegium  bestimmt  am  5.  Januar  e.  die  Ferien  des 
Jahres  1884  wie  folfft: 

Schulschlufs    am     2.  April,  — 

„    30.  Mai,  — 

„      5.  Juli,  — 

„    27.  Septeml)er,  — 


Ostern 
Pfingsten 
Sommer 
Michaelis 


Weihnachten 


n 
n 


}} 


?f 


20.  Dezember,    — 


Anfang  am  17.  April. 
5.  Juni. 

4.  August. 
13.  October. 

5.  Januar. 


jj 


» 


» 
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9.  Ministerial  -Erlafs  vom  21.  Februar  1884:  W^enn  in  §  8,  2  der  Abiturienten  -  Prüfungs- 
ordnung das  Diktieren  der  Ubersetzungsvorlage  vorgesehen  ist,  so  hat  damit  nicht  dem  was  \on 
den  Examinanden  nach  dem  Diktat  niedergeschrieben  ist,  an  sich  ein  Gewicht  beigelo"t  werden 
sollen;  vielmehr  ist  deshalb  von  der  Voriegung  gedruckter  Exemplare  der  Schriftsteller  abpesohen 
damit  Täuschungsversuche  der  Examinanden  erschwert  und  die  Auswahl  der  Texte  nicht  auf  einen 
zu  engen  Kreis  geeigneter  Werke  beschränkt  werde.  Es  bleibt  daher  dem  Lehrer  unbenommen  den 
diktierten  Text  zur  Einsicht  für  die  Examinanden  im  Arbeitszimmer  auszulegen  und  dadurch  Ge 
legenheit  zu  geben,  die  Vorsehen,  welche  bei  dem  Nachschreiben  entstanden  sind,  nachträfflich  zu 
verbessern.  Auch  ist  eine  mechanische  Vervielfältigung  dos  Textes  nicht  ausgeschlossen  sofern  der 
l>etreffeiide  Lehrer  sie  selbst  anlortigt  und  die  A'orantwortlichkeit  lür  deren  Geheimhaltung  übernimmt 


E.     Chronik. 

Am  17.  Mai  v.  J.  wurde  Herr  Dr.  Krcutz,  welcher  nach  dorn  Tode  dos  Herrn  Professors 
Dr.  Brand stäter  in  die  vierte  Oborlohroistolle  aufgerückt  ist,  von  Seiner  Excellenz  dem  Herr» 
Minister  der  geistliclion  pp.  Angologenhoiton  zum  Professor  ernannt. 

Aus  dem  Lehrer  -  Kollegium  sind  in  dem  verflossenen  Scliuljaliro  ausgesoliiodon  zu  Michaelis 
Herr  Mein  hold,  um  das  Pfarramt  zu  Neumark  in  Ostpreufsen  zu  fibornolinien,  und  zu  Weihnachten 
Herr  Dr.  Lorenz,  nni  sich,  ungehindert  von  den  Ari)eiton  der  praktischen  Lohrtliätigkeit  für  das 
Oboriehreroxamen  vorzul)eroiten.  Beide  Stellen  wurden  durch  das  Avancomont  der  nachfobrendett 
Kollegen  besetzt  und  zum  Ersatz  für  Herrn  Meinhold  Herr  Dr.  Friedrich  vom  Maxristrat  be- 
rufen, während  die  Stunden  dos  Herrn  Dr.  Lorenz  die  Schulanits  -  Kandidaten  Herr  Kauffmann 
und  Herr  Dr.  Reimann  übernahmen. 

Leider  sah  sich  Herr  Dr.  Buscke    Michaelis    durch    seinen    loidondon   Gesundheitszustand    «-e- 
zwungen,    um   einen   längeren  Uriaub  bei  unserem  Patron  zu  ]>itton,   der  ihm  von  demselben  in  libe- 
ralster Weise    ))is    zum  Wiederl)eginn    dos  Unterrichts  nach  den  Sommorforien  d.  J.  o-ewährt  wurde 
Seme  Vertretung  wurde  dorn  Schulanits-Kandidaton  Hemi  Dr.  Warnkrofs  übertragen. 

Die  neu  eingetretenen  Amtsgonosson  haben  über  ihre  Personalion  folgendes  berichtet: 

Kari  Hermann  Friedrich,  geboren  den  1.  August  1858  in  K(iln,  evangelischer  Konfession 
besuchte  das  Friedrich -Wilhelm -Gymnasium   in   seiner  Vaterstadt  von  18G8  —  1874  und  dann  das 


Kneiphöfsche  Gymnasium  in   Königsborg 


von   1874  —  1877,  in  wolohom  Jahre  er  zu  Michaelis  das 


Zeugnis  der  Reife  erhielt.  Bis  1881  studierte  er  in  Königsliorg  hauptsächlich  Geschichte  und  Geo- 
graphie, wurde  von  der  philosophischen  Fakultät  daselbst  auf  Grund  seiner  Dissertation  über  die 
politische  Thätigkeit  des  Bischofs  Otto  I.  von  Bamberg  zum  Doktor  promoviert  und  bestand  das 
Examen  pro  facultate  docendi  am  11.  März  1882.  Sein  Probejahr  absolvierte  er  von  Ostern  1882 
bis  Ostern  1883  am  Altstädtischen  Gymnasium  zu  Königsborg  und  fungierte  bis  zu  seiner  Berufung 
in  sein  hiesiges  Amt  an  der  genannten  Anstalt  als  Hilfslehrer. 

Ma-^  I^obert  Kari  Warnkrofs,  geboren  den  11.  Dezember  18G0  zu  Stralsund,  evangelischer 
Konfession,  wurde  zu  Michaelis  1877  von  dem  Gymnasium  zu  Anklam  mit  dem  Zeugnis  der  Reife 
entlassen  und  studierte  in  Greifswald  klassische  Philologie  und  Religion.  Nachdem  er  von  der  dor- 
tigen philosophischen  Fakultät  am  4.  October  1881  mit  seiner  Dissertation  de  paroemiographis 
capita  duo  zum  Doktor  promoviert  worden  war,  unterzog  er  sich  am  21.  und  22.  Juli  1882  der 
Prüfung  pro  facultate  docendi  und  genügte  bis  Michaelis  1883  seiner  Militärpflicht. 

Max  Julius  Hugo  Kauffmann,  geboren  am  5.  Januar  1860  zu  Graudenz,  evangelischer 
Konfession,  besuchte  das  Gymnasium  seiner  Vaterstadt  und  bestand  daselbst  am  5.  März  1878  das 
Matuntäts-Examen.  Hierauf  bezog  er  die  Universitäten  Würzburg,  Zürich  und  Leipzig,  um  klassische 
und  deutsche  Philologie,  nebenbei  auch  Geschichte  und  Geographie  zu  studieren  und  legte  da& 
Examen  pro  facultate  docendi  am  9.  November  1883  ab. 

Paul  Friedrich  Reimann,  geboren  am  19.  Januar  1860  zu  Danzig,  evangelischer  Konfession, 
m  seiner  Vaterstadt  für   die   Universitätsstudien  gebildet  und  am  3.  April   1878   mit  dem  Zeugnis 
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der  Reife  entlasssi,,  besuchte  die  Univei-sitäteu  Berlin ,  Leipzig  und  Strafsburg  um  Deutsch  Franzö- 
sisch und  Eughsch  zu  studieren,  und  wurde  von  der  philosophischen  Fakultät%ler  zuletzt  genaunten 
Universität  auf  Grund  seiner  Dissertation  über  die  Deklination  der  Substantiva  und  Adjectfva  in  der 
langue  d'Oc  bis  zum  Jahre  1300  am  15.  Juli  1882  zum  Doktor  promoviert.  Das  Staatsexamen 
Bestand  er  ebendaselbst  am  15.    -    17.  November  1883  ontai,seAameu 

Durch  Beschlufs  des  Magistrats   ist   mit  Zustimmung   der    Stadtverordneten- Versammlun«.  vom 

Lt-ch  1500    //"„f  t'N'r   ^^"*^^-.^!»-t-»,/^"-l'    Bewilligung    einer    persönlichen  Zulage  von 
jährlich  loOO  Jt  auf  den    Betrag    von    7500  ,  fC  mit    iU-r   Mafsgabe   erhöht   worden,    dafs   vSn    der 
Gehaltszulage  der  Betrag  von  1200  Jt  in  Wegfall  kommt,   falls   demselben  in  Zukunft  e  ne  IMenst 
Wohnung  überwiesen  werden  sollte,    und  dafs   im  Falle   seiner  Pensionierung  die  Pens  on      Wdchv   1 
ob  derselbe  dann  s.ch  im  Genüsse   der  vollen  Gehaltszulage   befindet   oder '^eine  Dienstwohnmi^    nie 

^^  V\    ^  (;  '^"^    ^"-  '^^  ^"^^-''  '^  '^^^'  ''»'^  ^«'^^'ter  gegenwärtig  2400  resn 

2832    fC  betragen,     hs  sei  uns  vergönnt,  für  diese  gütigst  bewilligten  Zuwendungen   den  städtischen 
Behörden  auch  an  dieser  Stelle  unsern  warm  empfundenen  Dank  auszusprechen  staütisclien 

nnd  1'  '  f'%^.**'"'!r''''''!l''^t''^^k,  deren  Verwaltung  Herr  Dr.  Da  Im  mit  dankenswerter  Bereitwillic^keit 
ondLmsicht  für  die  Klassen  Sexta  bis  Quarta  incl.  übernommen  hat,  sind  die  karg  b  ne  senen 
Einnahmen  in  diesem  Jahre  reichlicher  geflossen.  Die  Aufführnng  des  König  Oedipus  von  sXkles 
mit  der  Lassenschen  Musik  we  che  die  Schüler  der  oberen  Klassen  zur  Erinnerung  an  da  32^^' 
Bestehen  der  Anstalt  am  lö.  März  v.  J.  veranstaltet  hatten,  und  zu  welcher  vom  Hem^Ä- 
Director  Jantsch  freundlichst  die  Kostüme  geliehen  worden  waren,  brachte  der  KaSe  404  70  ^ 
Der  Aater  eines  Abiturienten,  welcher  ungenannt  bleiben  will,  schenkte  ihr  100  J^;  dazu  kamen 
die  Zinsen  aus  dem  uns  überwiesenen  Capital  von  1000../^,  über  welches  im  vorigen  Jahre  bericlite 
worden  ist  und  der  Erlös  aus  dem  Verkauf  alter  Hefte,  so  dafs  wir  im  ganzen  c^580  #  ynrVJr. 
fugung  hatten,  Inr  welche  eine  stattliche  Beihe  von  Neuanschaffungen  Namentlich  für  dk'  unteren 
Klassen  besorgt  und  viele  Bücher  neu  gebunden  werden  konnten 

Im  vorigen  Sommer  ist  durch  die  Fürsorge   unseres  Patrons  die   Aula    ihrer  Bestimmun-     ein 
Festraum  der  Anstalt  zu  sein,  durch  neue  Dekoration  und  Ausstattung  mit  würdi-aMu  I  v  Zi  wi'eder 
gegeben  worden.     Die  Ausmalung   der  Decke    und  Wän.le  war  dem^Ilerrn   Lulkow   k    Xr^^^^^^ 
worden    der  seine  Aulgabe  mit  anerkennenswertem  Eifer  und  Geschick  ausgeführt  hat         "'''^*^"°''^ 
T^l.  n-  \      p'  ;"  ^'»•^""^^»tenexamina  dieses  Jahres  sind  die  näheren  Angaben  S.   10  «-emacht 

Die   mundhche   Prulung   am   4.  September  v.  J.    wurde   unter   dem    Vorsitze    des   Herni  PrCnzia : 
^clmlrats  Br.  Kruse  abgehalten,  während  am  3.  März  d.  J.  Herr  Stadt-Schulrat  Dr    cösack  prls- 
Sllirt  r      "  ^"l^^-^h-ten  die  Vertretung  des  Königlichen  Kommissarius  übertragen  war ^n 
Michaelis  e  nun  wurden   .   von  8,  zu  Ostern  sämtliche  Abiturienten,   14  an  der  Zahl,  fifr  reif  erklärt 
Am  b    November  besuchte  Herr  Provinzial- Schulrat  Dr.  Kruse  die  Lektionen  der  neu  einte 
tretenen  Lehrer  Dr.  Friedrich,   Dr.  Lorenz,    Herzberg  und  Dr.  WarnkrofT  ^ 

Aufser  dem   am  18.  Juni  v.  J.  in  gewohnter  Weise   in  Jäschkenthal    veranstalteten  Turnfeste 
welches  wieder  von  herrlichem  Wetter  begünstigt  wurde,  machten  sämtliche  Klassen  am  2    Juni  und 
LSeptember  unter  Fuhrung  ihrer  Lehrer  gemeinsame  Ausflüge  in  unsere  Umgebung '^o;  denen  s"e 
fröhlich  und  frisch  gestärkt  für  die  neue  Arbeit  abends  zurückkehrten 

Das  Programm  unserer  Lutherfeier  innerhalb  der  Anstalt  war  folgendes:    1.  Choral-    Ein  feste 

™^  -  r7  ?"T'  rSv^'f'  "^'^  ^'''''''''-  ^-  ^«^^"«  ^^»  ^-  Tsehirch:  .GrofsTs  ,  o  H  r  d  e 
fnnnr  f  ^^«^iJ'^^.^^^«  l^'J^kto^s.  5.  Zur  Lutherfeier.  Drei  Chöre  zum  ReforinationsL  geS^^d^^^^ 
von  Dr.  Jonas  Musik  von  J.  Tauwitz.  Aufserdem  waren  Lehrer  und  Schüler  bei  d7m  in  der  St 
Manenkirche  abgehaltenen  Dankgottesdienste  und  der  Enthüllung  der  Siemeringschen  Luthettatue 
anwesend;  viele  von  ihnen  waren  auch  tags  vorher  als  Sänger  oder  Zuhörer  beilerluff^hruT^^^^^ 
Oratoriums  Luther  m  Worms  von  Meinardus  zugegen.  Aununrung  aes 

.n  A  ^w^'l^''!'''".  '*^'  ^J>»^^'«»s-Schwimmanstalt  am  Langgarter  Thor  und  der  Pionier-Schwimmanstalt 
an  der  W  eichsel  übersandte  uns  wieder  10  resp.  4  Freikarten  zum  Schwimmunter^Lht  berfrv^^^^ 
Anr^^l"  hf^'  und  Würdige  Schüler  des  Gymnasiums,  wofür  ich  sowTe  fü^^  sonst^gL  d^^^^ 
Anstalt  gemachten  Zuwendungen  an  dieser  Stelle  unsern  besten  Dank  mir  auszusprechen  erlaube 
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F.  Ordnung  der  Feier  des  Geburtstages  Sr.  Majestät  des  Kaisers  und  Königs 

am  Sonnabend,  den  22.  März  1884,   vormittags  von  9  Uhr  ab: 
Choral:   Lobe  den  Herren,  den  mächtigen  König  der  Ehren. 

Gebet. 

Sahum  fac  regem  von  Loice. 

Festrede  des  Direktors. 

Made  sencx  imperator  von  Lachner. 

Entlassung  der  Abiturienten  durcli  den  Direktor, 


» 


Hell  ertönt  die  Abschied siceise^^.     Lied  von  Franz. 


Q,    Programm  fllr  das  Schauturnen 

am  Freitag,  den  28.  März  1884,  nachmittags  von  6  Uhr  ab: 

6.    und    7.    Turnklasse  (Gemeinübungen). 

6.  Turnklasse :  7.  Turnklasse : 

Lehrer  Paschke.  Lehrer  SindoicskL 

Schwebebalken   und  Freiübungen. 

4.    und    5.    Turnklasse   (Gemeinübungen). 

4.  Turnklasse :  5.  Turnklasse : 

Lehrer  Mohn.  Lehrer  Sawatzki. 

Klettern   und   Ordnungsübungen. 

2.    und    3.    Turnklasse    (Gemeinübungen). 

2.  Turnklasse:  3.  Turnklasse: 

Lehrer  Mohn.  Lehrer  Saicatzku 

Reck   und  Pferd. 

1 .    Turnklasse    (Riegenturnen). 

Turnlehrer  Schubart 
1.  Riege:  2.  Riege: 

Bock.  Beck. 

Freiwillige    Jugend  -  Abteilung    (Riegenturnen). 
Turnlehrer  Schubart. 
1.  Riege:  2.  Riege:  3.  Riege:  4.  Riege: 

Beck.  Barren.  Pferd.  Freischwingen. 

Kürturnen. 
(Schlufs)     Liederreigen. 


